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Der Weg der Millionenpartei in der deutschen Republik

Von Kiel bis Magdebur
Der erste Arbeitstag des sozialdemokratischen Parteitages Der Parteivorstand berichtet Gigantische
Zahlen marschieren auf Auseinandersetzungen über die Frage Sozialdemokratie und Regierung

Magdeburg, 28. Mai. (Eig. Drahtb.)
Am Montag begann nach den Feſtklängen

des Sonntags die nüchterne Werktagsarbeit:
Der Parteitag trat arg nüchtern, ohne
jeden Ueberſchwang in ſeine ſachliche n Be
ratungen ein. Es liegt die ſelbſtſichereRuhe beſter ſogialdemorratiſ her Tradition über

dem Die Partei kennt ihre Kraft.
er dieſer Vorſtandsberichte betrachtet kri-

ch die Gegenwart und atmet feſtes Ver
trauen in die Zukunft der Partei.

Das erſte Mal erſtattet Hans Vogel den

Bericcht r Erein neuer dann in ührung unſerer
artet, fränkiſcherArbeiter, der ſich zum Abgeordneten

führenden Politiker einporgearbeitet hat. Seine
redneriſche Leiſtung vom Montag hringt ihn
in eine Reihe mit den Geſtalten beſter ſozial
demokratiſcher Prägung unſerer Parteitage.
Es iſt die Rede eines Führers: kriti
und doch poſitiv, energiſche Abwehr unſachlicher
Angriffe aus der Partei, und doch Kamerad-
ſchaftlichkeit in Form und Ton, r
Klaſſenbewußtſein, und doch' der Wille zur
Ausnutzung jeder Machtpoſition
auch im bürgerlichen Staate, keine Verbürger-
lichung, aber auch kein Kult des Schlagwortes
und der Phraſe. Eine Rede, geeignet, die Aus-
ſprache ſachlich einzuleiten und die Atmoſphäre

entgiften, falls das notwendig geweſen ſein
ollte. Der Parteitag dankt Vogel durch herz-
ichen Beifall. Die Partei im Lande dürfte

ſich dieſem Danke anſchließen.
Dann ſteht die ſchwere Geſtalt des Partei-

kaſſierers Ludwig am Rednerpult. Ein ge-
wichtiger Mann, ein gewichtiges Amt. Ein
Finanzverwalter, der nie zufrieden iſt. Sein
Amt verbietet es ihm. Und doch kann er die
Freude über den Mitgliederaufſchwung, über
die geſunden Finanzen der Partei nicht ver
bergen. Eine klare, offene Darlegung des

S 4 Wes der des nach ZehntauſendenHie Mitglieder des Partewworſtant a i Spitze

n und den

ſteht in der Partei Sozialiſten wie die
aber Frai z hat

So
V

Mitgliederbeſtandes. Welche Partei könnte
der Sozialdemokratie das nachzumachen
den Mut haben?

drr h der erſte Redner desNachmkttags, iſt ſeit Jahrzehnten der Bildungs-
Schulz. ch heute ſpricht er über Bildungs-
arbeit. Er umreißt das ganze Kulturgebiet
unſerer Tätigkeit. Mit beſonderem Nachdruck
aber proklamiert er den Kampf um den Rund-

lm. Der. Sozialismus will
ein Bildungsziel mit den Mitteln modernſter
Technik verbreiten.

Marie Juchage
Ein Heer von

ſpricht für die Frauen.
weiblichen Mitgliedern

änner,
z hat recht, wenn ſie die Ent

dicklung unſerer Werhe- und Erziehungsarbeit
insbeſondere auf die Gefühlswelt hin anſtrebt,

mit die Partei noch ſtärker auf die Frauen
irken kann.

Bericht der Kontrollkom-
miſſion erſtattet der älteſte Bannerträger
der rtei, der 83jährige Wilhelm Bock.
Freudiger Beifall in den Alten und be-
gleitet ihn, als er friſch, klat formuliert und
witzig ſeinen Vortrag hält. W

Zu Beginn der Ausſprache eilte die Jugend
in die Arena des Geiſteskampfes. Eine Oppo-
ſitionsrede nach der anderen wurde gegen den
ſündigen Parteivorſtand gehalten. Von den
Verteidigern der Koalitionspolitik kam nur
Soklmann zum Wort. Um 6 Uhr wurden
die Verhandlungen abgebrochen.

Der erſte Verhand'ungstas.
Die Sitzung beginnt unter dem Vorſitz von

Wittmack mit den Begrüßungsanſprachen der
ausländiſchen Gäſte, die in großer Zahl erſchienen
ſind. Die engliſchen und belgiſchen Partei
genoſſen haben ſich im Hinblick auf den Wahlkampf
entſchuldigt, die Ungarn und Jugoſlawen
im Hinblick auf die Afranngen, denen ihre Par-
teien gerade jetzt ausgeſetzt ſind.

Der Parteitag tritt hierauf in ſeine Tagesord
nung ein. Den

Bericht des Parteivorſtandes
erſtattet Hans Vogel: Jn den zwei Jahren, die uns
vom letzten Kieler Parteitag trennen, haben ſich
große und bedeutungsvolle Ereigniſſe abgewickelt.
Jn den Mittelpunkt dieſer Ereigniſſe möchte ich die
Maiwahlen des Jahres 1928 ſtellen Das
Wahlergebnis bedeutet eine geſamtbürgerliche Nie-

derlage. eDie Kriſe der bürgerlichen Parteien
Zwei Tatſachen vor allem ſind aus dem p

Wahlergebnis feſtzuſtellen. Eine ſtarke Gärung, Un-
zufriedenheit und Desorientierung hei den bürger-

teien ſowie ein greß Abfluß proleta
riſcher Wähler weg von den bürgerlichen zu den
Arbeiterparteien. Jm Lichte der Entwicklung ſeit
1924 ren bedeutet dieſer Strom der proletari
ſchen Maſſen die Konzentrierung der proletariſchen
Maſſen in der großen Sozialdemokratie. Dabei muß
feſtgeſtellt werden, daß ſich die Spaltung der ſozial
demokratiſchen Arbeiterbewegung viel ſtärker konſo
lidiert hat, ihre Bereinigung mit ſchwereren Schwie-
rigkeiten verknüpft zu ſein ſcheint, als man das nach
dem r der Kommuniſtiſchen Partei hätte an-
nehmen dürfen.

Partei und Fugend
Eingehende Unterſuchungen der Wahlziffern zigen
daß nicht alle neu hinzugekommenen Wahlberech-
tigten auch ſofort Wähler werden. So verhält ſich
das Verhältnis der Wahlbeteiligung der Frauen

zu den Männern wie 93 zu 100, und dem Alter nach
wählen die Zwanzig bis Fünfundzwanzigjährigen,
die bei normaler Wahlfolge zum erſtenmal
Stimme abgeben, am allerſchlechteſten. Ueber die
politiſche Stellung der jungen wahlberechtigten Ge
neration fehlen leider alle Anhaltspunkte. Mit be
ſonderer Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß
eine ſtarke innere Verbundenheit der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend mit der Partei beſteht.

Aer wieder wird verſucht, die Jugend gen
die Entſcheidungen der Partei mobiliſieren. An
erkannt muß werden, daß ſowohl der Hauptvorſtand
als auch der Reichsausſchuß der Arbeiterjugend ſich
ſcharf gegen den Mißbrauch ausgeſprochen haben.
Pädagogiſch iſt es durchaus verfehlt, jungen Men
ſchen Waiſen 14 und 18 Jahren über deren ehr-
liche Begeiſterung für das ſozialiſtiſche Ziel und
deren tiefen vor Kriege und Militarismus
wir uns alle aufrichtig freuen, ſoviel politiſche Er
fahrung und Erkenntnis zuzutrauen, wie ſie ſo
ſchwierige Entſcheidungen wie Panzerkreuzer und
Wehrprogramm erfordern. Muß denn der jung
Menſch, der mit ein paar Schlagworten und mit
einem einfachen Handaufheben den Wehrprogramm-
entwurf für unſozialiſtiſch erklärt, nicht zu der Mei
nung kommen, daß eine richtige Begeiſterung oder
eine mächtige Wut und ein paar Schlagworte genügen, um eine ſolche Frage zu erledigen? Led.

Zuſtimmung.) Gerade wir Sozialiſten haben allenÄnlaß, uns vor einer derartigen politiſchen Verbil
d zu hüten und dafür zu ſorgen, daß der Jugend,
die doch einmal unſere Arbeit fortſetzen, das Werk
ſozialiſtiſcher Arbeit vollenden ſoll, eine
politiſche Bildung zuteil wird. Wir brauchen Men
ſchen, die die Tragweite ihrer Entſcheidungen au

England im Wahlkampf
Parfeien untereinander Krieg und Frieden

J. A. London, Ende Mai 1929.
Es wird in England hart und bitter ge-

rungen. Dem Gegner wird nichts geſchenkt,
und im Kampf gegen die Labour-Party gibt eskaum einen Uhterſchied zwiſchen Konſervativen

und Liberalen. Ob Bald win oder Lloyd
George: ſie malen dem engliſchen Spieß-
bürger genau das gleiche Zerrbild vom Marxis-
mus und Sozialismus wie es in Deutſchland
die a und Kahr belieben.

Was aber die engliſchen Wahlen ſo ſehr von
den deutſchen unterſcheidet, das iſt der Fortfall
des das deutſche politiſche Leben ſo ſehr ver-
giftenden perſönlichen Kampfes. Nicht
etwa, daß in England die Perſönlichkeit keine
Rolle ſpielen würde. Jm Gegenteil! England
kennt keinen und kein Liſtenſyſtem.
Perſon und Auswahl der Kandidaten ſpielt eine
große Rolle. Sieg oder Niederlage entſcheidet
ſehr oft die Perſönlichkeit. Mit tauſend
Fäden und Wurzeln muß der Kandidat in
ſeinem Wahlkreis und mit ſeinen Wählern ver-
bunden ſein. Keine Schuleinweihung, kein
Feſt, keine große ſportliche Veranſtaltung, denen
nicht der Abgeordnete und auch die Kandidaten,
die es werden wollen, beiwohnen müſſen. Kein
Kinderheim und kein Krankenhaus, das ſie nicht
immer neu beſuchen, keine Wohltätigkeitsveran-
ſtaltung, der ſie nicht ihre Unterſtützung leihen,
kein wichtiges Ereignis im Wahlkreis, in ſeinen
Städten und Dörfern, bei dem nicht die Kandi-
daten und Abgeordnete vertreten ſind.

Mehr noch: die Kandidaten müſſen nicht nur
die wirtſchaftlichen Nöte ihres Wahlkreiſes

kennen, ſondern auch die der einzelnen Wähler,
und ſo geſchieht es, daß die Mandats-
bewerber und Mandatsinhaberwährend des Wahlkampfes von Haus zu
an gehen, von Familie zu Familie. Die
Perſönlichkeit iſt im Leben Englands ein Haupt
faktor der Politik, der uns am deutlichen ent
gegentritt ſobald ein Wahlplakat aufleuchtet.
Welche Partei da auch werben mag, immer
wieder ſehen wir das Bild eines der Partei-
führer. Baldwin, Mac Donald oder Lloyd
George, ſie luchten von jeder Plakatſäule, von
jedem Anſchlag. Es iſt, als ſtehe und falle eine
jede Partei mit ihrem Führer, als verkörpere
ſich die Jdee einer jeden Partei ausſchließlich
im Kopf ihres Mannes. Geradezu ein
Fanatismus der Perſönlichkeit.

Und dennoch gibt es einen wohltuen-
den Unterſchied zwiſchen dem politiſchen
Kampf in England und Deutſchland: er ſinkt
jenſeits des Kanals niemals in dieſe ſchmutzige
Kloake, durch die bei uns die Perſonen des
öffentlichen Lebens, hauptſächlich von den ex
tremen Oppoſitionsparteien, gezogen werden,
England kennt nicht das traurige
Niveau, das in Deutſchland
vielender Beſtendie Teilnahmean
der Politik verekelt, das vielen poli-
tiſchen Perſönlichkeiten der Republik und kr
Sozialdemokratie das Leben ſo erſchwert und
verbittert. Wir denken hier nicht einmal an
Erzberger oder Rathenau und an die Mord-
atmoſphäre nach dem Krieg und in der Jnfla-
tion. Das waren außergewöhnliche Zeiten und
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außergewöhnliche Verhältniſſe. Wir haben
eute die Wehen der Jahre 1919, 1923 oderſring überwunden, müſſen wir ni

Iſt aber der politiſche immer noch unſere ſozialdemo ratiſchen Ver
geworden? ſammlungen gut überwachen?1924 überwunden.

Kampf in Deutſchland beſſer

Englif

Wer hat den größten
London.)

r Wahlhumor. Die drei Säulen: Mac Donald, der
Sozialiſt, Lloyd George, der Liberale, Baldwin, der Konſervative.Erfolg (Nach einer Karikatur im „Punch“,

Haben wir Revolver und e

Werden uns nicht imm
wieder in Oſtelbien und in
anderen Gegenden Säle

“abgetrieben?

ner genau ſAchtung, wie die eigene Anſicht
und wie die eigene Partei. Dem
Gegner muß die Chancee ge-laſſen werden, zu regieren un

zu zeigen was erkann,
und deshalb rangieren bei allenwichtigen Anläſen des ſtaat

lichen und politiſchen Lebens
der Miniſterpräſident und
r der Oppoſition gleich

erechtigt nebeneinander.

Es wird in England hart
und bitter gerungen. Die
Labour Party pocht an die
Pforte des Weltreiches, begehrt
Einlaß und Herrſchaft, jahr
hundertealte Mächte, Privile-
gien, Vorrechte ſollen abtreten
und verſchwinden. Ein Kampf

n „Gekd und Geiſt“,wiſchen Kapital und Arbeit!
ein geringerer Kampf als in

Deutſchland, nichts Geringeres
als ein Streit um Staatsform,
um Monarchie oder Republik,
und dennoch, in England:
„Fair play“, in Deutſch
land: die Goſſe!

Grund ihrer politiſchen Schulung auch wirklich er-
meſſen können.

Die Sozialdemokratie in der Regierung
Die Sozialdemokratie hat ihren großen Wahl

erfolg neben anderem der Parole zu verdanken:
Weg mit der Regierung des Bürgerblocks! Der
gen hat in ſeiner Kölner Sitzung vom
6. Juni durch einen hin zum e Pei
bracht, der ſagt: „Jn dem Ergebnis der Reichs-
tagswahl hat das deutſche Volk zum Ausdruck e
bracht, daß die Sozialdemokratie die Führung bei
der Regierungsbildung übernimmt. Der Partei
ausſchuß erklärt ſich damit einverſtanden, daß die
Fraktion die notwendigen Verhandlungen hierfür
einleitet.“

Ich glaube mich zu erinnern, daß dagegen auch
die ſäch ſiſchen Genoſſen keinerlei Einwendun-

en erhoben haben. Eine andere als eine Koa-
itionsregierung iſt in Deutſchland nicht möglich,

da keine Partei für ſich allein über eine Mehrheit
verfügt, auch die Sozialdemokratie nicht. Sie be
findet ſich allen anderen Parteien gegenüber in
einer beſonders unangenehmen Lage. Allein die
Regierung zu übernehmen, dazu iſt ſie noch zu

ie iſt aber auch bereits zu ſtark, um
uernd abſeits zu ſtehen, den anderen die

Regierungsgewalt überlaſſen zu können.
Jſt es wirklich ſo, daß in einer Koalitions-

regierung die Sozialdemokraten immer nur die
Opfernden ſind? Die Geſtaltung des Sozigletats
zeigt das Gegenteil. Es iſt ein Unglück, daß
viele unſerer Genoſſen immer nur das ſehen,
was unſere Vertreter in der Regierung nicht
durchzuſetzen vermögen, nie das, was ſie

an Anſchlägen auf die Intereſſen der Arbeiter
klaſſe verhindern.

Iſt es wirklich ſo, daß ein Zuſammengehen
unſerer Partei mit bürgerlichen rt
Klaſſenkampfcharakter der Partei verwiſchen oder
gar aufheben könne? Wenn es nur darauf an
käme, immer wieder Selbſtverſtändlich
keiten zu betonen, immer wieder von neuem
den Klaſſenkampf zu proklamieren, wie kräfteſtrotzend er die Kommuniſtiſche Partei vor uns
ſtehen! Es kommt nicht allein auf Manifeſtierung
des Kampfes an, ſondern auch darauf, dem Kampfe
konkrete Aufgaben und Ziele zu ſtellen entſprechend
der ſozialen und wirtſchaftlichen Entwicklung, wie
es jetzt beiſpielsweiſe auch von den Gewerkſchaften
mit der Forderung der Demokratiſierung der
Wirtſchaft geh

Demokratiſierung der Wirtſchaft bedeutet keinen
Erſatz für Sozialismus, auch kein Abrücken von
der Jdeenwelt des Sozialismus. Sie ſoll ſein die
n de Beſeitigung der Herrſchaft, die ſich auf dem Kapita ismus aufbaut.
Mit dieſer ihrer Forderung ſind die Gewerkſchaf
ten dem Sozialismus und damit auch der Sogial-
demokratiſchen Partei ganz bewußt einen Schritt
näher gerückt. (Sehr richtig!) Wie falſch iſt es doch, zu
behaupten, daß alle Fortſchritte auf ſozialpolitiſchem
Gebiete keinerlei Verſchiebung der Machtverhält-
niſſe zwiſchen den Klaſſen zugunſten des Prole-
tariats erwirkt hätten, und daß jeder el
durch einen Machtzuwachs des Unternehmertums
überkompenſiert würde. Wer vermag im Ernſt zu
glauben, daß weder das kollektive Arbeitsrecht noch
die Arbeitsloſenwerſicherung, weder die An-
erkennung der Gewerkſchaften und ihre Einſchal

i diadwehelen
n?

fragen.
dem Gebiete der Beamtenorganiſation hat

eit eine Entwicklung angebahnt,
eine Beyn ung zuſtande

genblick von der
ehen werden, die eine
ſſen und eine Störung

einheitlid

werden. Es m rtei kennt keine
Gebote weierlei, ſie kennt nur gieichberechtigte Mitglieder.

Kameradſchaft, Solidarität, Sorge und Liebe t
r gegenſeitiges r und Verſtehen ſind

des in der größten erigP öä ten Celtenheit, da keiten für e e peltramm s. Es war enheit, euße un eſer gen en liegt auch ekungen von Parte und parteige n Stück h Wir alleſchen.
gatrgen den Kommuniſten bei ihrem Volks wollen die Revolution weitertreiben. Wir treiben

ehren Frage leiſteten. Wie ſollen ſie aber nur weiter, wir vollenden ſie nur, wenn8 die parteigenöſſiſchen Miniſter verhalten, nach wir uns ſelbſt revolutionieren und ſelbſt eingliedern
dem neuen R ag eine Mehrheit für in die werdende ſozialiſtiſche Geſellſchaft als wirkliche
den iterbau des Panz reuzers gefunden hat? Sozialiſten, als
Wollten wir die Miniſter zwingen, mit der Fraktion aliſten der Tat und nicht nur des Wortes!
gegen die zweite Rate zu ſtimmen, würde das das Der Rede Vogels, die durch wiederholte lebhafte
Ausſcheiden unſerer Vertreter qus der Regierung Zuſtimmungsäußerungen unterbrochen wurte, folgte
bedeuten. Ja dieſen Fall 77 ſo keinerlei ſtürmiſcher Beifall.
Anhaltspunkte für das Zuſtand men ein Konrad Ludwig berichtet über
en See ſie e Stehen Organiſation und Preſſreſſe.ſchlimmſten Auswirkungen für die Arbeiterſchaft
und die Republik müßte die naturnotwendige Folge
ein. So wichtig und ſo prinzipiell die Stellung der Die Partei zählt heute in 8916 OrteFrage des Panzerkreuzers de es doch auch 949 306 beitragzahlende Ritalferer

noch andere n fen. die die Frage darunter 201 062 Frauen. über dem Kieler
des Baus des Panzerkreuzers in ihrer Bedeutung Parteitag vor Jahren im Mai 1927 ſind das
weit übertreffen. Der beantragt des 126 000 Mitglieder mehr.

S

Einheitsſtaat.

Die Parteieinnahmen aller Bezirke betrugen
1928: 10 358 783,84 Mk. An Mitgliederbei

ein 6 853 833,19 Mk. Seit 1924, alſo ſeit fünf
en, hat die Sozialdemokratiſche rtei
en 8 834 873 Mk. aufgewendet, im e 1

entlichen Verſammlun
Mit der Annahme des Antrags 172 J re 44 792 halten;

halb alle Anträge, dieJ und der
zulehnen.

beſchäftigt.
Hamburg hat der Parteitag den Parteivorſtand be h anden 66 890 ſtatt. Anauftragt, eine Kommtiſlon zu beru zu m riſten wurden 1928 rund 115 Millionen ver

aat amrüfen, auf welchem der Einhe
eſten zu erreichen iſt. D An Vertretern in Reich, Ländern und Ge

liegt in der Form von Gutachten vor die zunächſt meinden zählen wir 153 Vertreter im Rür die Partei noch nach keiner n hin ſtag, 529 Wkeee x
indend ſind. Die Kommiſſion hat den Partei im ſ Staatsrat, 358 in den Provinzial

vorſtand mit der Einſetzung einer Unter lag n, in den Kreistagen, 7662 Stiadiverr miſſion rer die We ordnete in 1214 Städten 31 348 Vertreter in 8152
ar umriſſenen, wegweiſenden u r die Partei Geme ürgermeiſter, Gemeindeverbindenden Richtlinien bearbeiten ſoll. Am ſener e ehe r n

vordringlichſten erſcheint im Augenblick aber, daß Seit Kiel wurden 47 Ausſchlußverfahdie einzelnen t bei der ſo dringendenſren eingeleitet. 8 Mitglieder v rtei
vom ParteReform und Vereinfachung jhrer r Verwal vorſtand mit ſofortiger Wirkung au n

en 15;
ntſchDe nnereeeeeee en en liegen Einſpr gegen die17 Länderregierungen 10 einen aldemokraten dungen dem Parteitag vor.

zum Regierun haben. ine beſondere Hilfskaſſe für die PerſoAgrorprogramm nale der techniſchen- Betriebe iſi vor zweigr v hren errichtet worden. Es erhalten bereits 149
Der Kieler Parteitag hat einſtimmig dem Ent Jnvaliden und 49 Witwen i e zu den ſtaat

wurf eines Agrarprogramms zugeſtimmt. lichen Renten in Höhe von I3 Mk. bis 92,50 Mk.
Unſer Agrarprogramm iſt r Gegnern ſehr yro Monat. 1928 wurden für dieſe Unterſtützung
unangenehm. Schon jetzt macht es ſich auf dem insgeſamt 135 471 Mk. aufgewendet.
Lande in der Agitation gegen den Landbund bemerkdar. Es ga die eaſtat Die Preſſe der Varteiunſeres Saye

dem Lande An it wilen des Reihe finden e land 1 n ar n 8 in
it Ei i Berufs Druckerei ilt. de dſich ber Sainſns erl erregen Tee 1 258 n en v ne mnſerer Selge

Vorſchau zum Halleſchen
Händelfeſt.

Vom 31. Mai bis 32. Funi.
Vom 31. Mai bis zum 2. Juni wird in Halle

das 3. Händelfeſt der Händelgeſellſchaft ſtattfinden,
nachdem die beiden erſten Händelfeſte der Geſell
ſchaft in den Vorjahren in Leipzig und Kiel
ſtattgefunden hatten. Halle ſelbſt feierte ſein
letztes Händelfeſt im Jahre 1922, zu einer Zeit
alſo, da die Händelrengiſſance mit aller Kraft ein
ſetzte; das Feſt wurde damals von den muſikaliſchen
Vereinigungen der Stadt Halle veranſtaltet. Jn
der Folgezeit erlebte dann Händel durch die Be
mühungen einiger namhafter Muſtikgelehrten
(Hagen) und Muſiker eine glanzvolle Auf
erſtehung. Er wurde, wie einſt Bach für unſere
Zeit völlig neu entdeckt. Heute weiß die Welt, daß
Händel, der der Wagner ſeiner Zeit war, einer der
größten Muſiker aller Zeiten iſt und bleiben wird.
Jm Jahre 1925 wurde dann zur Unterſtützung der
Händelbewegung nach dem Muſter der Bach-
ge ſell ſchaft von dem bekannten Muſikgelehrten
Prof. Hermann Abert die Händelgeſellſchaft
gegründet, deren Vorſitz nach dem Tode Aberts
in die Hände des bis vor kurzem an unſerer Uni-
verſität tätigen Muſikgelehrten Prof. Dr. Sche
ring überging. Das diesjährige Händelfeſt, das
ein künſtleriſches Ereignis von Format zu werden
verſpricht, wird von dieſer Geſellſchaft bei finan-
zieller Unterſtützung durch die Stadt Halle, die für
die Veranſtaltungen 15 000 Mk. bewilligte, ver
anſtaltet.

Die Veranſtaltungen, die aus Chorkon-
zerten, Vorträgen und Orcheſter-
konzerten beſtehen, werden ſich über drei Tage
verteilen. Am Vorabend des Feſtes, alſo am
Donnerstag, dem 30. Mai, abends 8 Uhr, wird
im Stadttheater unter Leitung von General
muſikdirektor Band Händels Oper: „Julius
Cäſar“ in Szene gehen, die bei uns ſchon länger
auf dem Programm ſteht, und deren ausgezeich-
nete Beſetzung durch einheimiſche Kräfte wir be

reits in der Kritik der Erſtaufführung betonen
konnten.

Am erſten Feſttag, alſo am Freitag, dem
31. Mai, findet abends 8 Uhr im Stadttheater
unter Leitung von Univerſitätsmuſikdirektor
Prof. Dr. Alfred Rahlwes ein Chor-
konzert ſtatt. Als Soliſten wirken in dem Kon-
zert die beiden Sopraniſtinnen Ria Cinſter und
Lotte Leonard, die gegenwärtig die bedeu
tendſten Konzertſängerinnen Deutſchlands ſind,
ferner die Altiſtin Hildegard Hennecke, der
berühmte Tenor Louis van Tulder, deſſen
lyriſche und doch tragende Stimme auf dem Kon
zertpodium einzig daſteht und der in Halle bereits
bekannte Baſſiſt Prof. Albert Fiſcher. Der
Chor wird von der Robéert-Franz-Sing-
akademie und vom Lehrergeſangverein
geſtellt, ferner wirken mit das verſtärkte Stadt
theaterorcheſter und am Cembalo der halli-
ſche Pianiſt Dr. Hans Gaartz. Zur Auf
führung gelangt Händels weltliches Oratorium
„Allegro e penſieroſo“ (Frohſinn und
Schwermut). Das Werk, dem überarbeitete Texte
Miltons zugrunde liegen und das Händel 1
in nicht mehr als 17 Tagen niederſchrieb, offen
bart das ganz hervorragende kontrapunktiſche
Können des Meiſters und daneben ſeine eminente
dramatiſche Begabung. Mit bewundernswürdiger
Feinheit und doch von echtem Empfinden durch
pulſt, weiß er hier die Linien ſchmelzender Kanti-
lenen zu ziehen. Das Werk iſt eine geniale Vor
ausahnung von Haydns „Jahreszeiten“.
Ferner gelangt das „Anthem“, in der Form
der Bachſchen Kantate ähnlich, zur Aufführung,
ein Chorſtück allererſten Ranges, deſſen Halleluja
nur mit dem des „Meſſias“ zu vergleichen iſt.

Am zweiten Feſttag, am Sonnabend, dem
1. Juni, wird nachmittags 4 Uhr in der Aula der
Univerſität der halliſche Muſikgelehrte Prof. Dr.
Max Schneider ſeinen Feſtvortrag
halten. Abends 8 Uhr findet dann unter Leitung
von Generalmuſikdirektor Band das Or-
cheſterkonzert ſtatt. Die Soliſten des Chor-
konzertes wirken auch hier mit. Geboten wird
das doppelchörige Orcheſterkonzert
Nr. 29 (F-Dur) pon Händel, das Paſſions-

oratorium „Die Pilger“ von J. A. Haſſe ,„ſhaben, wie es in vorbildlicher Weiſe Leipzig miteines Zeitgenoſſen Händels, der doch ſchon im Ver ſeinem Bach gemacht hat, alles r

hältnis zu Händel eine völlig neue Zeit bedeutet. ihrem größten Sohne die verdiente Weltgeltung
Dieſe Gegenüberſtellung wird daher äußerſt inter zu verſchaffen, zumal wenn ihr dies gelungen
eſſant wirken. Ferner gelangt zum Vortrag dieſiſt ein gut Teil ſeines Ruhmes auf die Stadt
von Prof. Schneider aufgefundene, wertvolle Halle, als der Geburtsſtadt dieſes großen Meiſters
Jno-Kantate von G. Telemann ,„der Töne, zurückfällt. G. G.eines Zeitgenoſſen Händels, und zum Schluß die
Feuerwerksmuſik von Händel. Das Kon
zert wird auf den Leipziger Sender übertragen. vorigen Jahre verſtorbenen bedeutendſten ſpaniſchenAm Sonntag, dem 2. Juni, vormittags de iſt aite in Valencia, der le
11 Uhr, findet in der Aula der Univerſiſſtadt des Dichters, veröffentlicht worden. El Es handelttät wieder unter Mitwirkung der obengenannten ſich, wie die Witereriſhe Wie mitteilt, v den

Soliſten und des Stadttheateror rs ein Kamſerſten von drei nachgelaſſenen Romanen, der den
merkonzert ſtatt. Zur Au nung gelangen: Titel „En busca del gran Kan“ („Auf der Suche
Orgelkonzert Nr. 10 (D-Moll) von Hän nach dem großen Khan“) führt. Jm Mittelpunkte

V r z Steffani, eines r v F r e atſchen Zeitgenoſſen els, folgende Cembalo und ſeiner en Gefährten, der Brüder
ſoli: Aliengliſche Tänze von 9. e Hanez Pinzon und Martin Alonſo Pinzon.
cell, des bedeutendſten e n Muſtikers zur ny P Werten erin. Die Filmn al r re Henny Porten berg u derund eine Chaconne und Suite chſlen Spielzeit auch als Operettenſängerin auf

enſängerin aufr. 7 von Händel, ferner eine Solokantate für zutreten. Voraus Silc wird ſie in Hanburg in
eine e aus der Oper Be einer klaſſiſchen Operette debütieren.

w 4 7 r auf ahruggen auf dem Marktplatz. WieW e e r r W im e Jahre ſollen auch in dieſemMeiſters der Hamburger Oper dei der da n de Juni bis zum 17. da t) wieder an jedem
itag und Sonnabend Freilichtaufführun aukanntlich eine Kapellmeiſtervolontärſtelle beklei dem Barkpler der degſen et

dete. An der Orgel wie auch am Cembalo wirkt ſtattfinden. Jn Ausſicht genommen ſind dafür diesder berühmte Organiſt der Leipziger Thomas mal Shakeſ es es Viomes Julia“ und
kirche Günther Ramin. ie luſtigen Weiber von Windſor“ und Schil
u Nachmittag W r rähe er s „Fiesco“.

freiem Eintritt ein Konzert ſtatt. Prof.ß z rin hält e r 8 r Deren Voltohochſchute Halle.
ru angen: ndels doppe ri e u Vortragsabend von Oberlehrer Muſikges e rkonzert Nr. 29 (F-Dur), c t Bl r h 3das aus dem rkongert übernommen wird ms8 I ſtatt. We Thema der Vorträge lautet „Aus dem

ferner ſein Anihem“ (aus dem CThorkonzeri Aber. e Rnennt ſoreher
e ä und t Szene r Rezitativ, e muſikaliſche Mitwirkung ſind Jene Pre if e

rie und Chor aus Händels Judas Macca-

Ein Nachlaßwerk von Blaseo Jbanez, dem im

unſere hochge e einheimiſche Sopraniſtin, undchäbäus“. Damit findet das ſeinen Abſchluß. e des Gadttheeteke dere
r ammermuſikerZahlreiche auswärtige und ausländiſche Muſik am v er äh üh wo üben

ſachderſtändige und Kritiker haben ſich zu dem ſatt. Sedeimrat Finger ſpricht über das intereſſante Thema
„Die Grunde ehe Es wind dere ehe dort n et e e

nach ein Muſikfeſt allergrößten Stils werden. laal des er Neaigymnaſiunis, Frieſenſträße 314, Siudien

t n rat Dr. und mit ſeinen E i talvortre üDie Stadt Halle aber wird weiterhin die Pflicht Scheu, Töne und glange.“ Karten in allen Verlerſk ine
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Knax im Stadthaushalt

Erhöhung der Provinzialumlage wahrſcheinlich
ſchloſſen, die bisher dem Weſten gegenüber be
triebene Bevorzugung auf Oſtpreußen und die
Grenzmark auszudehnen. Infolge der alſo be
ſchloſſenen anderweitigen Verteilung der Dotationen

erwächſt dem Provinzhaushalt ein weiterer (Großſtadt ganz beſonders hervor.
der Forſtkultur und wirtſchaftlichen Forſtnutzung,
die bisher im Vordergrund ſtanden, verlieren ihre

Sollte dieſerhalb eine Erhöhung der Pro beherrſchende Bedeutung. Eine Ausgeſtaltung der
Heide als Stadtwald von Halle iſt aber nur unter

verſtändnisvoller 7
Mitwirkung der geſamten Bevölkerung

möglich. Nur wenn der einzelne ſich dem großen
ob einem einzuberuſenden außerordentlichen Pro Gedanken unterordnet, daß die Heide wie die
vinziallandtage die Erhöhung der Umlage von Rabeninſel und der Forſtwerder dem
1355 auf 1455 Prozent vorgeſchlagen werden Wohle und dem Nutzen der Geſamtheit zu

ſoll dienen haben, wird es möglich ſein, die Schön
heiten dieſer Gebiete nicht nur zu erhalten, ſondern
auch durch liebevolle und ſachkundige Pflege zu
mehren. Deshalb verweiſt der Magiſtrat der
Stadt Halle auf folgende Geſichtspunkte:

Der Baumbeſtand iſt in ſeinem jetzigen

Kalle, den 28. Mai.
Während der Etatsbe ratungen des dies

jährigen Provinziallandtages ſpielte die
Forderung der preußiſchen Landkreiſe auf ſtärkere
Beteiligung an den

Zuweiſungen aus den Erträgniſſen der Kraft
fahrzeugſteuner

eine große Rolle. Nicht mit Unrecht wurde darauf
hingewieſen, daß dann, wenn die Wünſche der Land
kreiſe in Erfüllung gingen, die Umlage für die Pro
vinz erhöht werden müßte, daß die Gelder vur
aus dem einen in den anderen Topf gelegt würden.

Wie richtig das war, beweiſen die Auswirkungen,
die der am 27. April vom Preußiſchen Land
tag gefaßte Beſchluß gezeitigt hat. Infolge der
Feſtſetzung des Anteilsverhältniſſes der preußiſchen
Provinzen und Kreiſe an der Kraftfahrzeugſteuer,
das bisher 75:25 Prozent war, auf 70:30 Prozent,
erleidet die Poſition „Aus der Kraftfahrzeugſteuer“,
die mit 6,5 Millionen eingeſetzt iſt, einen

Ausfall von 433 333 Mk.

Zuſammen beträgt dieſe Einbuße 725 878 Mk.

vinzialumlage notwendig werden der
morgen in Querfurt zuſammentretende Pro
vinzialausſchuß wird darüber Beſchluß
faſſen,

dann erhält auch der Haushalt der Stadt
Halle ein Loch, denn ein Prozent Umlage heißt
für Halle 66 780 Mk. oder 48 Prozent Ge
werbeſteuer.

Bekanntlich hat das Preußenparlament ferner be

Halle, den 28. Mat.

Der Platz am Steintor, auf dem einſt der
„Grüne Hof“ mit ſeinen das geſamte Stadtbild
verunzierenden Nebengebäuden ſtand, iſt durch einen
Bauzaun den Blicken der Oeffentlichkeit entrückt.
Solange dort die Abbruchsarbeiten im Gange wa
ren, konnte man der Meinung ſein, daß mit dem
Neubau des dringend benötigten Arbeitsamts-
gebäudes ſchnellſtens begonnen wird. Man hat
ſich getäuſcht: Hinter dem äußerſt ſoliden Bauzaun
herrſcht tiefſter Frieden, nichts deutet darauf hin,
daß hier noch in dieſem Jahre ein Monumental-
bau erſtehen ſoll. Da ſeinerzeit von den ſtädtiſchen
Körperſchaften alles getan wurde, um der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung das gewünſchte Ge

wird man die ganz offenſichtliche Verzögerung ein
fach unverſtändlich finden. Noch unverſtändlicher
erſcheint die Sache, wenn man die

Urſache der Hinausſchiebung des Baubeginnes
in Betracht zieht.

Bereits im Januar wurde im Verwal
tungsrat der Reichs anſtalt beſchloſſen, ſo
fort nach dem Schwinden des Winterfroſtes mit
dem Bau zu beginnen. Die erforderlichen Mit
tel wurden bereitgeſtellt, die Bauausführung dem
Hochbauamt der Stadt Halle, die finan-
zielle Oberaufſicht dem Landesfinanzamt
Magdeburg übertragen. Jn den zwiſchen Reich
und Stadtverwaltung abgeſchloſſenen Verträgen iſt
die Klauſel enthalten, daß alle auch die klein-
ſten Abweichungen von den Bauplänen

nur mit Zuſtimmung des Landesfinanzamtes
vorgenommen werden dürfen. Und nun hat ſich
herausgeſtellt, daß eine ſolche Bauplanänderung ſich
als zweckmäßig erweiſt. Gewitzigt durch die Er-
fahrungen des letzten Winters ſollen die Eingänge
etwas verlegt und der Hof etwas vergrößert wer-
den, um Anſammlungen von Erwerbsloſen auf der
Straße auch bei ſtärkſtem Andrang zu vermeiden.
Und nun ſetzen die

bureaukratiſchen Hemmungen bei den Ober
behörden ein.

dieſem Falle für die Großſtädte eine böſe Uhl.

Wann wird das Arbeitsamt gebaut?
Die Hemmungen des Landesfinanzamtes 250 Banarbeiter

werden durch die Bureaukratie zum Feiern gezwungen
dann und wann kommt ein Geheimrat von Mag
deburg nach Halle: prüft, murmelt einige wenig
verſtändliche Worte und verſchwindet wieder.

Vorbereitungsarbeiten könnten minde
ſtens 300 Menſchen beſchäftigt werden,
wenn na wenn eben dieſe bureaukratiſchen Hem
mungen nicht wären. Aber das iſt nicht der einzige
„Erfolg“ unverſtändlicher Bureaukratie, daß Woche

für Woche etwa 5000 Mk. an Unterſtützung s- vgeldern ausgegeben werden, die leicht geſpart s r r
werden könnten. Das übelſte iſt, daß Halles Er-

t. werbsloſe noch einen zweiten Winterlände in baureifem Zuſtande übergeben zu können Auf der Straße, kalten Höfen oder
zugigen Treppen auf ihre Abferti-
gung warten müſſen, daß das Arbeitsamt
als nunmehrige Reichsbehörde noch auf abſehbare
Zeit in den der Stadtverwaltung gehörigen, von
dieſer dringend benötigten Räumen verbleibt. beſonders in den trockenen Monaten des Jahres.
Das Letztere ſcheint allerdings den für die Ver Das Rauchen im Walde muß daher un
ſchleppung Verantwortlichen gerade angenehm zu bedingt verboten bleiben.
ſein. Hat ſich doch die Stadtverwaltung in anerkannt
großzügiger Weiſe bereit erklärt, das Arbeitsamt Schon ungen zu fordern.
bis zur Fertigſtellung des eigenen neuen Dienſt- beſtand zu heben, hat ſich der Magiſtrat mit
gebäudes in den bisher innegehabten Räumen voll den angrenzenden Jagdnachbarn“ in Ver-
kommen mietefrei zu belaſſen. Wenn man fer bindung geſetzt und von dieſen die Zuſage erhalten,
ner bedenkt, daß die Stadt den mit etwa freiwillig auf den Abſchuß weiblichen Reh-
300 000 Mk. bewerteten Bauplatz koſtenlos her wildes verzichten zu wollen. Da eine Ver-
gegeben hat, daß ſie 100 000 Mk. für Abſtandszahpachtung der Jagd in der Heide nicht erfolgen

wird, iſt damit die Gewähr gegeben, daß bei plan
wohnhaften Mieter zur Vexfügung ſtellte, ſo fehlen voller Hege der angeſtrebte Erfolg erzielt werden
uns die Worte, um das vom Landesfinanzamt jetzt wird, wenn auch von ſeiten der Waldbeſucher
beliebte Verfahren nach Gebühr zu kennzeichnen. dem Wild der nötige Schutz zuteil wird.

umherlaufende
tungen bemühen, und große Opfer bringen, Undank wird eine erhebliche Beunruhigung in den Forſt

hineingetragen, ganz abgeſehen von dem Schaden,

Verluſt von 292 545 Mk.

Was für die Kreiſe iſt die Nachtigul, iſt in

lungen an die in den abgebrochenen Gebäuden

So kommt es, wenn Städte ſich um Reichseinrich-

dann beſtimmt der Welt Lohn iſt.
Wenn das ſo weiter geht, dann wird der ſchöne

Bauſommer dahingehen, werden die Maurer zum
Feiern gezwungen, obwohl Arbeit da iſt. Und dann Fum Verbot des Rubelblattes

Die Gründe des Oberpräſidenten.
Ein Kommentar.

haben die zahlloſen Kritiker ganz recht, die da mei
nen, man habe die ſchöne dunkelblau geſtrichenen
Leiſten nur deshalb an dem Bauzaun angebracht,

Man kennt das ja: Berichte und Gutachten werden
erſtattet, geprüft von Pontius zu Pilatus geſchickt;

Eine Mutter ſchießt auf ihr
Kind.

Geſtern abend ſchoß eine Frau in ihrer Woh
nung r 1 jährige Tochter mit einer

e in die Herzgegend. Darauf
brachte ſie ſich ſelbſt einen Schuß in den Leib bei.
Sie wurden zum Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Pi ſt o

Welche Gründe mögen für die unſelige Tat
entſcheidend geweſen ſein?

Brennende Mehlſäcke.
Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde die

I erwehr an verſchiedenen Stellen alarmiert
uf dem Univerſitätsplatz war ein Teer-

kefſel durch ſtarkes Anfeuern übergekocht und in
Brand geraten. Bei einem Bäckermeiſter in der
Mühlgaſſe waren in einem im 4. Stock gelege-
nen Raum mehrere Mehlſäcke in Branderaten. Jn beiden Fällen war das Feuer nach

damit kein neugieriger Blick die Ruhe auf dem
T

keit wieder abrücken.

Das Ueberfallkommando wurde geſtern nach der
Schillerſtraße gerufen. Dort war zwiſchen

i Männern eine Schlägerei entſtanden. Ern

Nach dem Uebergang der Heide in den Be
ſitz der Stadt Halle tritt ihre Bedeutung als
Erholungsgebiet und Grünfläche der

Die Aufgaben

Umfange unbedingt zu erhalten. Dabei iſt für
genügende Nach zucht und die Wahl geeigneter

Die für die Aufzucht junger
Saatfelder

Baumſchulen, wie auch die Schonungen
ſind daher gegen unbefugte Eingriffe zu ſchützen.
Dieſe Aufgabe geht dabei Hand in Hand mit den
anderen, die ſich die Hege und

Hebung des Wildbeſtandes
und den Schutz der Vogelwelt zum Ziele
ſetzen, da die Schonungen und Jungpflanzungen
in erſter Linie geſicherte Plätze für den Aufenthalt
des Wildes darſtellen. Es iſt ferner zu erwägen,

Derweil gehen 250 halliſche Bauarbeiter Woche ob nicht kleinere Gebietsteile der Heide für das
für Woche ſtempeln. Betreten durch Spaziergänger aus den obigen

Allein bei den Ausſchachtungs- und Gründen überhaupt zu verbieten ſind. Weiter
muß beſonderes Augenmerk darauf gerichtet wer
den, von dem Wild alle Beunruhigungen fern zu
halten. Aber nicht nur die Erhaltung des Baum-
und Wildbeſtandes, ſondern auch die

Erhaltung des Pflanzenwuchſes

Arten zu ſorgen.
Pflanzen

Es iſt unumgänglich, daß die Forſtbeamten
auf Einhaltung der geſetzlichen Vorſchriften achten,

und es darf erwartet werden, daß die Wald-
beſucher dieſer Tätigkeit weitgehendſtes Ver
ſtändnis entgegenbringen.
des Baumbeſtandes droht die größte Gefahr in

dem leichtſinnigen Umgehen mit Feuer,

Für die Erhaltung

Ferner iſt die Be
achtung des Verbotes des Betretens von

Um den Reh-

Durch frei

SCchützt Halles Stadtwald!
Was die Beſucher der Heide von den dort beſtehenden Vorſchriften

wiſſen müſſen Warum Verbote erlaſſen werden
den wildernde Hunde unmittelbar verurſachen.
Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß

Hunde im Waldgebiet durchweg an der Leine
geführt werden. Das Ausnehmen von
Vogelneſtern muß ſcharf verurteilt werden.

Zur Erhaltung des Pflanzenwuchſes muß ein
grundſätzliches Verbot des gewerbsmäßigen
Einſammelns von Kräutern ſowie des Ab
ſchneidens von Zweigen und ähnlichem
ausgeſprochen werden. Es wird ebenfalls darauf
hingewirkt werden, daß das Abpflücken von
Blumen und Zweigen, die oft nach kurzer
Zeit wieder weggeworfen werden und dann ver
dorren, unterbleibt. Beſonders an den Pfingſt
feiertagen konnte feſtgeſtellt werden, daß die Mehr
zahl aller Radfahrer und eine ſehr große Zahl
Fußgänger, beſonders aber Kinder, große Maien
büſche hatten.

Es ſei hier noch darauf hingewieſen, welch
nachteiligen Einfluß das

Anbringen von Hängematten
an zu ſch wachen Bäumen auf das Wachstum
dieſer Bäume ausübt. Durch die ſcheuernde Wir
kung der Befeſtigungsſeile wird die Rinde oft bis
zum Baſt durchgerieben.

Auch die Verunreinigung des Wald
bodens durch umhergeworfenes Papier, leere
Flaſchen, Konſervenbüchſen, Eierſchalen u. a. ſchafft
recht unangenehme Eindrücke. Die bereits auf
geſtellten und an wichtigen Verkehrspunkten noch
aufzuſtellenden Papierkörbe ſind die geeigneten
Orte für die Unterbringung ſämtlicher Abfälle.

Eine Rückſichtsloſigkeit bedeutet es, wenn von

Radfahrern und Reitern ſtatt der für
dieſe nur freigegebenen Wege auch alle anderen
Fußwege benutzt werden. Hiergegen wird mit
allem Nachdruck eingeſchritten werden, ebenſo
gegen die Verübung von ruheſtörendem, andere
Fußgänger beläſtigendem Lär m.

Leider ſind die früher in größerer Zahl in der
Heide vorhandenen Ruhebänke der Zer-
ſtörungsſucht gewiſſenloſer Elemente zum Opfer
gefallen. Wenn in nächſter Zeit

neue Ruhebänke an den ſchönſten Stellen
des Heidegebietes und auf Ausſichtspunkten zur
Aufſtellung kommen, ſo muß zu derem Schutze die
Mitwirkung ſämtlicher Beſucher angerufen werden.
Auch für die Rabeninſel gilt das gleiche.

7

Nachwort
zum Kberfall in der Heide“.
Wie uns die zuſtändige Stelle der Krimi

nalpolizei mitteilt, hat ſich der von uns am
Sonnabend kurz gemeldete Ueberfall in der
Heide folgendermaßen aufgeklärt: Ein aus Halle
a er Arbeiter, der ſich zur Erholung nach
er Heide begeben hatte, vergnügte ſich an einer

Stelle der Heide mit Blumenpflücken. Ein Mann
und eine Frau, die ebenfalls in der Heide luſt-
wandelten, fühlten ſich nun durch ein nicht er
klärliches Mißverſtändnis von dem blumenpflücken-
den ann angegriffen. Der ſich angegriffen
r n Mann ſchlug mit dem Spazierſtock auf
en Blumenpflücker ein, dieſer ſetzte ſich natürli

und zwar mit einem Stein, zur Wehr und flo

onen feſtgeſtellt und bedauern das gegenſeitige

z Der auf drei Wochen verbotene „Klaſſen-Banplagſesrt tampf“ n Halle teilt ſeinen Leſern die Be
gründung ſeines Verbots durch den Oberpräſi-
denten Waentig mit. Danach gründet ſich das

brach abends 23.45 Uhr ein Balkenbrand aus. Verbot auf den in der Ausgabe vom 13. d. M. er
Die Feuerwehr konnte nach etwa einſtündiger Tät'z- ſchienenen Aufſatz: „Bedeutung und Lehren der Ber

liner Maikämpfe. Theſen für Agitatoren und Pro
pagandiſten“. Darin heißt es, daß man einer reAeberfallkommando in Tätigkeit. reren Situation entgegengehe,

„mit deren Entwicklung die Frage des bewaff-
neten Aufſtandes unvermeidlich auf die Tages

ordnung treten wird.“

lich. Jetzt ſind nun alle beteiligten Per-

ißverſtändnis aufs lebhafteſte.

das zuzulaſſen, erforderte für die Behörden eine be
ſondere Geduld. Die Exzeſſe der Linkradika-
len, die gerade in unſerem Bezirk ſo häufig und ſo
ſchlimm waren, ſind in erſter Linie rn
der ungehemmten Skrupelloſigkeit, mit der der
„Klaſſenkampf“ den Staat und die Geſellſchaft an
greifen konnte. Jn Rußland könnte ein Blatt,
das ſo ſchreibt wie der „Klaſſenkampf“, nicht drei
Tage beſtehen. Wenn wir uns auch in Deutſch
land an der Unduldſamkeit und den Unterdrückungs-
methoden des vielgeprieſenen Sowjetſtaates kein
Beiſpiel nehmen wollen, ſo iſt doch das Einſchreiten
gegen dieſes Hetzblatt eine Notwendigkeit,

ie wirklich nicht länger zu umgehen war.“

Straßenſperre. Die Hermannſtraße zwi
ſchen Henrietten- und Wettiner Straße wird vom
29. Mai ab auf ungefähr 7 für den Reit- und
Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

weMann wurde zum Polizeirevier gebracht

Leichenlandung.

urzer Tätigkeit der Feuerwehr gelöſcht.Na den Steg auf dem Boden eines Hauſes wurden zertrümmert.

An der Jahn höhle am Klausberg wurde die
Leiche eines Mannes aus der Saale gelandet.

Die täglichen Verkehrsunfälle.
Ein Radfahrer fuhr in der Geiſtſtraße einen „Dieſer Beſchluß kann nicht überraſchen. Man

Mann, der mit einem Kaſten Selterwaſſer auf derſkann ſich höchſtens darüber wundern, daß das
Schulter die Straße überqueren wollte, an. Der Verbot nicht ſchon früher erfolgt iſt. Denn

Es werden dann die Aufgaben der KPD.
„unter dem Geſichtspunkte der Taktik, Organiſation
und Technik des Bürgerkrieges“ umriſſen.
Das ſind ganz unverhüllte Beſtrebungen auf Sturz
der gegenwärtigen Staatsform. Jnfolgedeſſen mußte
das Verbot erfolgen.

Die „Saalezeitung“ begleitet das Verbot
mit nachſtehenden Ausführungen:

Kaſten fiel zu Boden und die Selterwaſſerflaſchen was der „Klaſſenkampf“ ſich bisher an verlogener
Hetze, an Aufforderung zu Gewalttat geleiſtet hat,

SPD., 13. Ortsbezirk.
Freitag, den 31. Mai, 20 Uhr, findet im

Reſtaurant zum Landhaus, Merſeburger Strafe,
eine Mitgliederver ſammlung ſtatt. An Stelle
des verhinderten Bergarbeiterſekretärs Reddigau
ſpricht Rektor Görſſch über

„Das ſozialiſtiſche Schulproblem“.
Reſtloſes Erſcheinen erforderlich, da ſerner noch
andere wichtige Fragen beſprochen werden müſſen.



„Sozialfaſchismus im A.
Sowjetruſſiſche Gewerkſchaftsarbeit in der AOK.

die der kommuniſtiſempörten Worten, in ſeiner
Betriebratswahl inſſtätte aber nlgemeinen Ortskrankenkafſeſmalige Betr t

in der v Liedchen ſingen.
beige

ſind den Leſern des mann, der den Achtſtundent
S de eunnhiw ſher Reihen den 3 der Deſſauer S

worden. Anſcheinend beſtürmt durch die allmähli r n den Ran er Straaufmerkſam gewordenen Partei und Ge derte allen Ernſtes, daß efne der B t wäh in W
werkſchaftsmitglieder, ſieht ſich der „Klaſſenkampf“ ſrend der Sommermonate, an je einem
jetzt gezwungen, dieſe ſchmählich erlittenen Nieder Woche zugute gekommene Arbeigen ſeiner Anhänger hinter Angriffen z den Winter als ſogenannte Arbeitszeitreſerve a gi-

einer ſbürdet würde. Auf ſolche ieMitglieder, die das Vertrauen der Mitgliedſchaft halliſche Arbeitgeberſchaft „ſtolz“ ſein.
ervolle“ Abteilungs

vorſteher Lehmann, deſſen freiwilliger Aus
wiederholte Male nur eine

Frage von Stunden war, iſt die von ſeinen eigenen

Die Niederlagen,
en Fraktion bei der
r Alalle und bei der Fachgruppenleitun
achgruppe Sozialverſicherung im ZdA.
racht wurden,

kampf“ bis auf den heutigen

doch

Zentralverband der Angeſtellten und eini

in den Vorſtand entſandtid en at, zu verbergen.
Feſtgeſtellt ſei im vor

in dem
eradezu reaktionären Auftreten eini der
PD. angehörenden Verwaltungsmitglieder.

triebsorganiſatoriſcher oder gewerkſchaftlicher Art
ſein, in einem von einer SPD.- oder bürgerlichen
Verwaltung geführten Betrieb herausſtellten,
würden die Spalten des „Klaſſenkampf“ nicht aus
reichen, um die gewerkſchaftlichen und ſozial
aſchiſtiſchen Methoden“ zu geißeln. So iſt es abervom eigenen Fleiſch und Geiſt vom eigenen

eiſt.

Den „Hauptkampf“ gegen die regktionären
Machenſchaften der Verwaltung hatte der bis vor
kurzem amtierende Betriebsratsvorſitzende Claus

führt. Wie ja üblich bei Kapediſten, hat er
einen „Kampf“ immer infolge ſeiner Zugehörig-
keit zur KPD. ſoweit führen können und geführt,
wie es ſich mit den Jntereſſen dieſer Partei ver
einbaren ließ. Der Belegſchaft der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe ging infolgedeſſen d endlich
ein Licht auf, und

F erkannte den „Kampf“, den Claus gegen
indmühlenflügel führte und entzog ihm und

ſeinen KPD. Kollegen das Vertrauen als Be
triebsräte.

Die Belegſchaft hatte eben genug von dem
Scheinkampf, den Claus und Genoſſen
führten, um eine Neuorganiſation der Kranken-
gbfertigung und um beſſere Arbeitsbedingungen
für die Angeſtallten zu ſchaffen.

z ſeinem gutbürgerlichen GeſanWenn ſich derartige Zuſtände, mögen nun be Sto h f

Der tungsdirektor Pfeiffer, lang
rer Gewerkſchafts- und Betriebsratsvor-

tzender, hat ja heute alles vergeſſen, was er ſeinen
Kollegen gelehrt hat. Die Zeit wird aber lehren,
daß er auch noch anders als anders kann. Es
wäre ihm aber doch zu empfehlen, ſich als Ge
ſchäftsführer in Zukunft jeder Parteinahme zu
enthalten

Die beiden Abteilungsvorſteher
Kölz und Wiechmann überbieten ſich im Ver

ein mit Pfeiffer im Kampf Fr die durch
Tarifvertrag u echte der An

e!ten.
Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Kölz ſchil-

derte im Stadtparlament kürzlich die Nöte der
wegen Nichtbeachtung tariflicher Mindeſtbeſtim

erein, daß die im Be vo
trieb der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe und in derſtritt aus der KPD
Fachgruppe entſtandene Oppoſition gegen die An
änger der KPD. ſeinen Urſprung genommen hat am meiſten ver

ielt er den ſtarke
svorſitze

r kommuniſtiſche Abteilu
ag

inend dem Dor r

r“ kann

Der ebenſo dicke wie „char

eiu
n“chen vom

Gewerkſ smitglieder brauchteſönlichen al
gen ziehen zu laſſen.

nötigt, wandelte er ſich ſe Es genügte bei

Ffläſterchen in Form der Erhebu
abteilungsvorſteher,
Pathos vorgetragenen Worte in ein Nichts zu
verwandeln.

Strebertum ſtehen weder gewe tli noch
politiſche Schranken entgegen. Jn ſeinem
iſt ihm alles recht.

Wenn nun aus dieſem Konglomerat von Auch-
gewerkſchaftlern und Möchtegernpolitikern der
neugewählte r 7 Ebeling,dem man heute nach kommuniſtiſcher Manier
allerhand Schandtaten nagte die h
ſeines Austrittes aus der gezogen hat, ſo
geſchah dies nicht erſt vor kurzem, ſondern vor un
gefähr zwei Jahren anläßlich der berü tigten
Kilian-Verſammlung. Damals waren es Wiech
mann und ſein getreues Hündchen Noack, die
ebenfalls aus der KPD. ausſchieden. Wiechmann
ſetzte man kurz darauf im „Klaſſenka ein
Ehrenmal, indem man ihn nach eigens aus dem
tommuniſtiſchen entnommenen
Kraftausdrücken als kleinbürgerliches Element be
zeichnete und ihm und der SPD. zu ſeinem Ein
tritt in dieſelbe beglückwünſchte. Er ankte ſich
dafür in chargktervoller Weiſe durch ſeinen
Wiedereintritt in die KPD., der ihm nicht be
dingungslos gewährt wurde.

Wir glauben, dies wird vorläufig genügen, um
den Aen jenes „Klaſſenkampf“ Artikels

k

das Mundwerk zu ſchließen.
Anknüpfend an die Schlußbemerku im

„Klaſſenkampf“, können wir den freigewerkſchaft
mungen entlaſſenen ſtädtiſchen Arbeitnehmer mit

R

16 (Nachdruck verboten.
Nichts war auffallender als die Veränderung

nes Weſens, ſeit er angefangen hatte, ſein Erbelbſt zu verwalten. Er ſah noch immer aus wie

ein Knabe, aber dann und wann überkam ihn ein
Ausdruck und Müdigkeit und Verdrießlichkeit, der
u ſeinem für gewöhnlich ſo friſchen, offenen
n ſchlecht paßte.
„Natürlich, Sie ſind jetzt eine allgemein be

kannte Perſönlichkeit,““ ſagte Herr Thruſh, „unddarum beſchäftigt man i mit Jhrem Tun und
Laſſen hoffentlich immer auf höfliche und
freundliche Art.“

Arturs Jntereſſe an der Baukunſt war voll
kommen echt. Er hatte merkwürdig wenig Lieb-
abereien und Neigungen, aber zur Architekturatte er ſich c wahrhaft ginge gefühlt.
arum hatte ihn die Häßlichkeit des alladioſtiles Weite g,an Radwayv-Grange geſtört, ſeit er denken konnte auerdſarſhn wen pfah c

Und er hatte ſchon längſt geplant, ein ſchöneres Staatspapieren, die ſechstauſend im ahr ein
u e g7tit n bringen.

ifer, r ſowo le Starke, a au ie in vwächen ſeines Weſens offenbarte, hatte er ſo Peterſon ſteigen zu Kleinigkeiten herab,“ ſagte
gleich nach ſeinem Erbantritt mit der Ausführung
begonnen, und ſchon vor mehreren Monaten hatte

a e ganzeer einen jungen Architekten, den er für ein Genie Puten fund, die bringen fünftauſend ein. je Wo
hielt, beauftragt, den neuen Wohnſitz zu ſchaffen.

„Da,“ ſagte Artur träumeriſch, „meine neue
Grange wird das ſchönſte Wohnhaus im Lande
werden.“

„Freut mich zu hören,“ ſagte Herr Thruſh ver
bindlich.„Nichtdeſtoweniger glauben Sie nicht daran. dreißigtauſend Pfund, die neuntauſend im Jahr

gte Arktur.
„Jch hoffe es, Herr Peterſon, aber ich bin kei

Kenner von Baukunſt und möchte mir kein Urteil
anmaßen.
dieſem Hauſe anzufangen? immerhin ein

„Jch werde das verfl Ding u
vief Peterſon mit ſcheinbar grund er Wut.

3. Häßlichkeit genügt, um einen krank zu
n.

„„Scht, ſtille doch. Sie ſind zu anſpruchsvoll, drei Millionen einhundertzweitauſendfünfhundertKaben Sie allzu Pfund.“
kriciſch gemacht.S auf jeden Fall will ich dieſer ſchwatz T
mein Freund Je Reiſen

e mgegero nit meinem neuen Hauſe etwas
n, wort ſte reden kann.ruſh, um zu unſerem Ausgangspunkt zurück-li

e

e von Arnold Bennelt

Uebrigens, was gedenken Sie mit ehe

n t ſ d igonz geräumiger Wohnſitz lieber Herr Peterſon.“ der Wer m Iümmerliche achtzig

lichen Angeſtellten in der Allgemeinen Orts-

e der
tsſtunde im letzten

alles nur „aus Liebe zur Kunſt“, erſchallen ließ.

dieſem 1911er National- Kommuniſten ein kleines

ing zum Unter
um alle ſeine vorher mit

Seinem krankhaften Ehrgeiz und

ntereſſe

Dem Ortskartell des

z als bisher zu widmen. Dann werden
alle wieder erträgliche Verhältniſſe walten.

ſei der Tat verdaächtigte Perſonen ſeſt

otorradfahrer,

Ammendorf, 27. Mai.

ig zertrümmerte.
eht, mu

Döllnitz, den 26. Mai.

Schwerer Unfall.

von der Leipziger Straße her und wollte
vorſchriftsmäßig hupend, um die Ecke
von der Mühle her ein junger Mann
Motorrade kam und gegen den Kraftwagen
Mit großer Gewalt wurde er gegen die kleine
ter geworfen, die zur Gepäckaufbewahrung
und blieb bewußtlos und ſtark blutend
Straße liegen. Hilfsbereite Perſonen trugen

z Je

S

Arzt die erſte Hilfe leiſtete.
7

Blitzſchlag in die Radioanlage.
Bei dem ſchweren Gewitter am Sonnabend

ſchlug der Blitz im Gehöft von Paul Künzelin der Waldſtraß ein und zerſplitterte einen ſtar

ken Radiomaſt. Von der Antenne war
nichts wieder aufzufinden. rſonen kamen glück
licherweiſe nicht zu ſchaden.

ukehren, wieviel wird der Eigentümer dieſes neuenJan es ausgeben e e Ehren und nahm
„Hören Sie zu,“ ſagte Herr Thruſh und n

ein Papier zur Hand. „Dies iſt eine Aufſtellung
Jhres ganzen Beſitzes. Erſtens ſind Sie Eigentümer von ſechstauſend Aktien zu je hundert hund

von der Peterſon-Kohlenbergwerke- und Eiſen
en Alten eſellſchaft. Dieſe bringen ein Einommen von Jundertfu zigtauſend Pfund jährlich

und haben nach dem Marktpreis den Wert von
ungefähr einer Million achthunderttauſend Pfund.“

„Vortrefflich,“ ſagte Peterſon trocken.„„Weiter haben Bie für vierhunderttauſend
Pfund Londoner und Nordweſt-Eiſenbahnaktien,
von welcher Geſellſchaft Sie der drittgrößte Aktio-
när ſind. Dieſe werfen ſechzehntauſend Pfund
jährlich ab.“

„Gut,“ ſagte Peterſon.

„Sodann beſitzen Sie an Häuſern über die
ünf Städte verſtreut zweiundfünfzig

haben auch dieſes Haus und dazugehörig zweitauſend Acker Land Wert unbeſtume

„Laſſen Sie das fort,“ ſagte Peterſon lakoniſch.
„Weiter beſitzen Sie verſchiedene Anteilſcheine

und Pfandbriefe im Betrage von dreihundert

abwerfen. Und ſchließlich
„Ja, ſchließlich
„Sie gaben mir den Auftrag, etwas Bargeld
beſchaffen.

n Sie ein Bankguthaben von 7
und in

„Und das iſt alles?“
„Das iſt alles.“
„Vun die Geſamtſumme.“
„Der Geſamtwert beträgt in Bauſch und Bogen

ode zugenommen?“

Das habe ich getan. Schließlich Ton. „Jch

anderen Standpunkt als den unſeren zu begreifen.“

entfernt von jeder Kriecherei gab er dem jungen
Millionär do chzu verſtehen, daß er,

„Dann hat meines Vaters Vermögen ſeit ſeinem Juriſt, ihn hochachtete.

r „Große Vermögen haben die erfreuliche An nicht gegen Sie erfüllen,
Undn nun, Herr gewohnheit, ſich ſelbſttätig zu vermehren. J

einen Radfe z n rund der Afa wer Sahrzeuge ſtarzten en

ä i dem i ſitzendesan. e h h n fernen den Händen
zu.

am Waſſerturm fuhrnachdem er ein Fuhrwerk nan er. heutiges Jnſerat.)

Ammendorfer Nachrichten

Der Kauf Die Zahl tum ſeinen per mann wurde ſchwer verletzt. Wenn man die Juni findet am Mittwo
Jn kürzerer Ueberreſte des Kraftwagens

Zeit, als ſie ein Chamäleon zum Verwandeln be überhaupt wundern, daß er mit dem L

Die diesj mpdem 7. un na vie Uhr, die NaAm Nontagmittag ereignete ſich amſam 14. Jun e 4 Uhr, im

Kirchplatz ein ſchwerer Unfall. Das Poſtauto kam Bad ſtatt.

ker

s

am ggp dem Riebeckplatz ſtießen prn morgen

zwei c n nigt. Perſonen ſind nicht verSchießereiaufdemSandanger. ſehr t
Eine Schießerei SonderzetDer

nde Claus kann davon am Roman Dabei n i plelendr
Mann leicht verlegt. Das rterſteher Wiech r r am Weinbergig erfaßt det

e ute abend 20 Uhr beginnt das4 r rath unter Leitung von
Benno Plätz. Eintritt 50 Pf.

Regelmäßig Mittwochs und Donners
onzerte von den Kapellen Steuer bzw. Görlach.ten und Freitags Geſellſchaftstanzabende.

Am Mittwoch finden zwei Gartenkonzerte

das Auto verlaſſen und den Weg zu Fuß fort
geſezt.ſie Perſon Zur ve Sin Klieinauto vom Abraumzus

mee ung r r 4 7 t, da zertrümmert. Kraftwagenunfall.er, der „getreue“ Anhänger us, kurz nac n der Nähe der lei, dort, wo die elektriſche Am Montag 17.45 Uhr fuhr in Ammenr c W von der Heydt die Straßeſdorf ein Perſonenkraftwagen infolge
rg einen Beſuch abſtattete und kreuzt, ereignete ſich am Sonnabend ein agens der ne ü n St iis.

ſchweres Autounglück. Der Kaufmann ſten mau er des Grundſtücks Ha Straße 113.
ie Stoßſtange verbogen.Antkowiak ars Nietleben fuhr verbots- Am Kraftwagen wurde die Ste

widrig mit ſeinem Kleinauto die Bahnüderführung, Die Mauer wurde leicht beſchädigt.

entlang. Jm ſelben Augenblick kam ein Ab
Dieſer Lehmann hatte den oben erwähnten Ge re rer der das Auto er faßte und
meinſcha e nur ſo lange erfaßt, als er dieſvollſtän

Heeresrentenzahlung durch die Poſt.
ung der Heeresrenten für Monat

ch dem 29.bis 11 aman neuen Rathaus in der Zeit von 7 bise Für a 3 die Zahlung ab Donners
gekommen iſt. Frau A. hatte kurz vor dem Unfall tag, den 30. Mai

Döllnitzer Chronik
im Poſtamt von 9 bis 11 Uhr.

J findet Freitag,
ampuyzg, chau

zum

Bruckdorf. Exploſion. Auf der Grube
Alwine ereignete ſich eine Exploſion. Von einem
der Gasöfen im Schwelereibetriebe ſprang wäh
rend der Schicht die Deckelklappe ab. Anſcheinend
hatten ſich in dem Ofen Exploſionsgaſe aus nochelhneen Gründen entwickelt. Aus dem Ofen

drangen im gleichen Augenblick mächtige Stich
flammen hervor, von denen drei vorübergehende
Arbeiter, Kirchner, Erich Rapp und Alfred

in das Kinderheim, wo ihm der herbeigerufene h fmann ſchwer am ganzen Körper und im
Geſicht verbrannt wurden. Die Sch

ſoll, wie wir nach Erkunoll,ſinuns beim Bergmanngstroſt hören, den Umſtänden

nach befriedigend ſein.

Dammendorf. lwetter. Bei dem Unwetter 27 ne t rt v r Taubenn r namentlich in den Gären ſtarke Kerwüſtungen an.

würde ö ewein, aber die Erbſcha Ioſteuer mee z

„Und das gegenwärtige Einkommen?“
„Das gegenwärtige Einkommen dgrräg ſo

paar wie möglich zweihunderttauſend Pfund
jährlich.“
„Danke,“ ſagte Artur Peterſon. „Nun habe

einige einfache r für Sie, Herrruſh. Sie ſind viel älter als ich, Sie ſind auch

o Wer Der Betra

mein Rechtsbeiſtand.“
„Laſſen Sie mich einflechten,“ unterbrach ihn

Herr Tuſh wohlwollend, „daß Sie, Herr Peter
ſon, mein bedeutendſter und reichſter Klient ſind.
Meine anderen Klienten kommen zu mir, i
komme zu Jhnen.“

Es iſt mir eine Ehre,“ gab Peterſon lächelnd
urück. Ich ſagte, daß Sie älter als ich und meinechtsbelſtand ſind er Auge den ich Jhnen

gleich gebe, wird Sie überraſchen. Erlauben Sie
mir trotzdem, Sie im voraus zu warnen, daß ich
nicht darüber zu verhandeln wünſche ich habe
meinen Entſchluß gefaßt.“

„Nichts kann mich in Erſtaunen ſetzen,“ ſagte
Herr Thruſh, „fahren Sie fort.“

„Dies iſt mein Auftrag: Verkaufen Sie meinen
anzen Beſitz, welcher Art er auch ſei, außer den
hlerepleren, und kaufen Sie dafür Staats

papiere.“
Herr Thruſh hatte eben behauptet, daß er ſichnicht überraſchen laſſen würde, aber trotzdem f.

fand er ſich jetzt in einem
Uebertreibung mit Beſtürztheit bezeichnen konnte.

„Sind Sie verrückt?“ rief er aus.Kaum hatte der erfahrene Geſchäftsmann dieſe
rte geäußert, als er merkte, daß er einen Takt-

fehler angen hatte.
„Verrückt?“ ſagte Artur Peterſon. man

S ich ſei verrückt? Sehe aus Iſt
elwas an mir, woraus man auf nſinn ſchließen
könnte, Herr Thruſh?“

Der junge Mann ſtand von ſeinem Stuhl auf
und ging hin und r

„Sie haben mi ſang verſtanden, lieber Herr
Peterſon,“ ſagte Herr Thruſh in beſänftigendem

fürchte, wir Juriſten ſind geneigt,
alles, was nicht nach geſchäftlichen Grundſätzen
betrieben wird, als nun ja, als verrückt anzu
ſehen. Jch ſprach nur in dieſem Sinne. Und
natürlich ſtecke ich nicht ſo bis über die Ohren im
Geſchäftlichen, daß ich nicht fähig wäre, einen

Herrn Thruſhs Bene Weiten war tadellos.

der alte

würde meine Pflicht von Berufswegender et ſet
ſt um etwas mehr als dreihunderttauſend

a, es „wenn ich mir nicht wenigſtens den Anſchein gäbe,Pfund einen ſolchen Auftrag, wie Sie ihn mir eben er

tand, den man ohne Wo

teilten, mit Beſorgnis anzuſehen.“ Hier lachte ar,und auch re Pererſon ſochie laut.

„Sie haben meine Anweiſungen begriffen?“
ſagte Artur.

„Ah,“ ſagt und holte tief Atem.e e dern. et uein ſolches Vorgehen Jhr Einkommen von zweihunderttauſend hund im Jahr auf warten Sie

mal etwas unter hunderttauſend W.
mindern wird, daß Sie alſo auf dieſe We
tauſend Pfund wöchentlich fortwerfen?“

„Jch bin mir darüber klar.“
„Darf ich nach den Gründen fragen?“
„Einfach der, daß ich meinen Reichtum genießen möchte. B. die Sachen jetzt

würde die Angſt um all die Aktien und Wert
papiere den Ruin meines Lebens bedeuten. Wenn
mein Geld in Staatspapieren gelegt iſt, mag
das Einkommen im Verhältnis kleiner aber
es iſt ein Einkommen ohne Sorgen und jenſeits
aller Börſenmanöver.“

„Das iſt wahr,“ murmelte Herr Thruſh.
Außerdem iſt es mir ganz unmöglich, hunderttaufend und im Jahr zu verbrauchen, von zweihunderttauſend ganz zu ſchweigen

„Jch verſtehe,“ ſagte Herr Thruſh, „erlauben Sie
mir die Bemerkung, daß Sie ein origineller junger
Mann ſind, Herr Peterſon.“

„Vielleicht, aber ich möchte mein Leben genießen
llen Sie meinen Auftrag ausführen?“
„Bin ich nicht Jhr Rechtsbeiſtand? Aber die

e muß zart angefaßt werden, ich werde Zeit
brauchen. Würde ich zum Beiſpiel Jhre Kohlen
aktien alle auf einmal auf den Markt werfen, wür
den ſie beträchtlich in Wert verlieren, und inge ich
derweile zur Börſe und kaufte für drei Millionen
Pfund Staatspapiere auf einem Haufen, dann würde
ihr Preis ſicher hinaufſchnellen. Jch brauche Zeit,
Herr Peterſon.“

„Jch gebe Jhnen ſechs Monate. Genügt das?“
„Jch will's verſuchen.“
„Sie ſprachen von zweihunderttauſend Pfundbarem Geld liegt das bei meinem er

„Jawohl.“
„Dann kann ich ſofort einen Scheck auf fünfundzwanzigtauſend Pfund ausſtellen?“ f fünf

„Das können Sie.“

Artur Peterſon nahm ſein Scheckbuch aus der
Schublade ſchrieb einen eck in der genznnten Summe und ha ter ihn Thriſt
ein.

u iſt ja auf mich ausgefertigt,“ ſagte der

„Er iſt für Sie.
9

„Aber wofür?“
Fortſetzung folgt.
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eich günſtigen Be
auer über das

Mitglied 50 Mark. Et3. konnte der Redakteur

a e r ravon 118 1 Exemplaren. Eine beſonders günſtige

Die Tagung des Internationalen Gewerkſchaftsbundes in Prag
Die 14 Millionen Arbeiter des Jnternatio
nalen Gewerkſchaftsbundes brauchen und
wollen ein internationales Wirtſchafts Pro-

mm, um ihre Intereſſen in der Welt nach
einheitlichen Geſichtspunkten und einheitlichen
r zu lenken. Die Diskuſſion der Richt-
inien zu einem ſolchen Programm war der

Höhepunkt der diesjährigen Tagung des inter
nationalen Gewerkſchaftsbundes in Prag.
Leipart vom ADGvB. hatte das Referat.

Als Sachwalter des wertvollſten Gutes
aller Nationen, der menſchlichen Arbeitskraft

ſo führte Leipart aus fordere die inter
nationale Arbeiterſchaft auch die

Mitwirkung auf allen Gebieten der Wirt
ſchaft.

Dieſer Mitwirkung ſollen die Richtlinien die
nen, die ſich durch die Arbeit des JGB. bald
u einem Programm verdichten ſollen. DerS eltkrie be während ſeiner Dauer und

nachher das Bild der Weltwirtſchaft ſehr ver-
ändert. Nach einer Statiſtik des Völkerbundes
war die Welterzeugung von Nahrungsmitteln
und Rohſtoffen bereits 1925 um 16 bzw. 18
Prozent größer als im Jahre 1913, während
die Weltbevölkerung nur um 5 Prozent ge-
wachſen ſei. Noch ſtärker hat ſich die Erzeu
gung von vermehrt. Der Güter-
verbrauch blieb hinter dem gewaltigen Wachs-
tum der Produktion zurück.

Nicht Ueberproduktion, ſondern Unterver-
brauch war und iſt der charakteriſtiſche Zug

der heutigen Wirtſchaftsentwicklung.
Deshalb ſeien Zollmauernüber W
mauern getürmt worden, und die Folge iſt,
daß die Erzeugung im Jahre 1925 bereits um
5 Prozent rößer war als 1913, der Welt-
außenhandel aber nur 89 Prozent der Vor-
kriegszeit betrug.

n dieſer Situation ſei es zwiſchen den
kapitaliſtiſchen v u dem Gedanken
der internationalen Wirtſchaftskonferenz ge-
kommen, und in dem Beſtreben, Konflikte zwi
ſchen den Nationen auf friedlichem Wege bei-
ulegen, wurde der Völkerbund geſchaffen.

e habe dieſe friedensfördernde Arbeit
t und unterſtützt. Doch liegen hier

erſt geringe Anfänge einer vernünftigen
Politik

vor, die internationale Arbeiterſchaft müſſe ſie
vorwärtstreiben.

Der JGB. verlangt die Ausgeſtaltung der
wirtſchaftlichen Einwirkung des Völkerbundes
u einem internationalen Wirt-
chaftsamt, bei dem die organiſierte Ar-

beiterſchaft mitzuwirken und mitzuent-
ſcheiden hat. Die Zuſammenarbeit des
Wirtſchaftsamtes mit dem Jnternationalen
Arbeitsamt muß gewährleiſtet werden. Die
von den Arbeitervertretern mitzuentſcheidende
Wirtſchaftspolitik muß von allgemeinen inter-
nationalen Prinzipien beſtimmt ſein.

Der JGv. fordert die Abſchaffung der
Zollſchranken, er fordert internationale

Schiedsgerichte,
wo Wirtſchaftskonflikte nicht in direkten Ver-
handlungen beigelegt werden können. Jn den
ſozial zurückgebliebenen Ländern müſſen die
Arbeits und Lohnbedingungen denen der fort
geſchritteneren angepaßt werden.

Stabiliſierung der Preiſe, der Produktionund der Beſchäftigungemöglichkeiten der Ar

beiter vermag
die Wirkungen wirtſchaftlicher Kriſen zu

verringern.
Wenn die Unternehmer in der ganzen Welt diegegenſeitige Konkurrenz zurütgeftellt haben

n den gemeinſamen Jntereſſen, mit
er Wirkung, daß Truſts und Kartelle die

Verbraucher vielfach ſchwer belaſten, ſo iſt
für dieſe monopoliſtiſche Politik eine ſtän-

dige Kontrolle erforderlich.
Der JGvB. verlangt eine weitgehende Offen-
legung der privaten Wirtſchaft durch offizielle
Statiſtiken, durch geſetzlich geregelten Aus-
kunftszwang, durch weitgehende ſtaatliche
Kontrolle.

Größte Aufmerkſamkeit der Arbeiterſchaft
iſt gegenüber den internationalen Ra-
tionaliſierungstendenzen erforder-
lich, die von Amerika nach Deutſchland gekom-
men ſind, Belgien erreicht haben, ſich jetzt in
England bemerkbar machen und bald alle Län-
der erfaſſen werden. Eine einheitliche
Stellungnahme gegenüber der Rationa-liſierung iſt erſorderſiß. Die Gewerkſchaften

wollen gewiß planmäßige Entwicklung, ratio-nelle Zuſammenfaſſung der Kräfte und die An

wendung neuer Methoden fördern. Aber da
bei gleichem Aufwand und richtiger Rationa-
liſierung mehr produziert und der Er-
trag erhöht wird, kann auch mehr verteilt
werden, und

die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft muß
anf ein höheres Niveau' gebracht werden.

Nur dadurch ſind die Nachteile der Rationali
ſierung, die vorübergehende Freiſetzung von Ar
beitskräften, zu rechtfertigen und in Kauf zunehmen. Die Fürſorge für eine ausreichende

r durchden Kampf der r iſt die Konſe-r Dazu gehört bei billigerer Produktion
Senkung der Preiſe, ohne die die Ra-

tionaliſierung ihren volkswirtſchaftlichen Sinn
verfehlt.

Faſt wichtiger noch als die Förderung des
internationalen Güteraustauſchs iſt

die Erweiterung der inneren Märkte und
Kaufkraftſteigerung der Bevölkerung

in den einzelnen Nationen. Sie iſt nur mög-
lich durch die Steigerung des Arbeits-einkommens. Die Poli der hohen
Löhne iſt angeſichts des Mißverhältniſſes
er Produktion und Abſatz in der Welt
erechtfertigt und die Vorausſetzung zur Be-ſingas dieſes Mißverhältniſſes.

r Kampf um die Erringung eines aus
reichenden Einfluſſes auf die Wirtſchaftsfüh
rung iſt die internationale Gewerkſchafts-
bewegung heute genau ſo wichtig wie der
Kampf um höhere Löhne und der Kampf um
die Sozialpolitik.

Durch die Schaffung des Jnternationalen
Arbeitsamtes iſt die gleichberechtigte Mitwir-
kung und Mitentſcheidung der Arbeiterſchaft in
allen ſozialpolitiſchen Fragen der Welt an-
erkannt worden. Auf dem Gebiet der Wirt-
ſchaftspolitik und Wirtſchaftsführung muß ſie
nvch errungen werden.

Gleichen Vertretung in allen
öffentlichen Körperſchaften,

in denen über wirtſchaftliche Fragen entſchie-
den wird, auch die Mitwirkung bei der Geſtal-
tung der Währungs- und Kreditpolitik ſind
notwendige Forderungen. Die öffentlichen
Unternehmungen, die eine Handhabe
ur Kontrolle des Privatkapitals darſtellen,ind auszubauen und auf neue Gebiete

auszudehnen.
s Wirtſchaftsprogramm des JGvB. will

die wirtſchaftliche Tätigkeit der einzelnen Lan-
deszentralen innerlich enger miteinander ver-
binden. Die Kräfte, die dadurch auf wirtſchaft
lichem Gebiet ausgelöſt werden, ſoll der JGB.
im Völkerbund und in dem zu ſchaffenden
internationalen Wirtſchaftsrat zur Ggltung
bringen. Für unſere internationale wirt-

Entwicklung hat der „Jung-Zimmermann“ zu verzeichnen. Seine San e zurzeit 19 o ſo
mit werden 6000 Nummern außerhalb des Verban

r. J. W.n unlinien ein e m ſein und eine hat der a Lrerrentens die wehen
Quelle neuer Kräfte. Jn der Gemeinſamkeit, Lehrlinge erfaßt ein gutes Zeichen für die zu
mit der wir das internationale Wirtſchafts künftige Entwicklung. Die kommuniſtiſchen
programm aufſtellen, legt ſeine Bedeutung, Nißtrauensanträge gegen die Redaktion
eine Macht liegt in der Einmütigkeit unſerer un rer i anderen ledigen. Den
aderun en, ſeine Sieghaftigkeit in dem feſten Vant, usſchuſſes gab Hermann Kuwe

illen aller Länder, dem Gemeinwohl der
Menſchheit zu dienen. haftem Beifan Die ſchleſiſche Sextilarbeiteransſperrung

Dem mit langem und leb
aufgenommenen Referat Leiparts folgte eine

Die Ausſperrung der ſchleſiſchen Textilinduſtrielebendige Diskuſſion. Jouhaux(Paris) forderte Aktivität gegenüber den wirt

ſchaftspolitiſche Betätigung ſollen die Richt-

ſchaftlichen Entwicklungstendenzen,mahnte zur Vorſicht in der vejah

tionaliſierung, die den Arbeitern ſihnen zu helſen ſcheine. Klein (Tſ
wakei) forderte vom JGB. die Schaffung eines

nachdem die R mals iſt eine Ausſperrung zyniſcher vorgenommeneigenen Wirtſchaftsorgans,
duſtriellen ſeit Jahren ein
Wirtſchaftskomitee unterhalten.

Graßmann vom ADGB.

internation

rakter der Richtlinien.
Wiſſen, wie man Einfluß ausüben kann,
ſei wichtiger als der e Me, beein

fluſſen zu wollen.

Hicks
ung der Ra-

e, wo ſie Die ſchleſiſchen Textilbarone haben ein Verbrechen
„begangen, an dem ſie aber beſtimmt keine Freude

r (Deutſchland)verteidigte den gedanklich revolutionären Cha

iſt perfekt. 50 000 Textilarbeiter liegen auf der
Straße, wozu noch etwa 10 000 Arbeitsloſe kommen.

erleben werden. Ungeheure Erbitterung herrſcht
unter der ſchleſtſchen Textilarbeiterſchaft; denn nie

worden als die Ausſperrung in Schleſien. Wenn ir
gend etwas, dann hat der neue Vermittlungs
vorſchlag des Schlichters den Zynismus
und die Brutalität der ſchleſiſchen Textilbarone auf
gedeckt. Die Arbeitgeber haben den Vermitt
lungsverſuch des Schlichters abgelehnt mit der
Erklärung, ein ſolcher Verſuch habe keinen Zweck,
weil er keine Ausſichten habe. Das ſagen die glei

Die Nachteile der heutigen Produktionsverhält ſchen Leute, die unmittelbar vor der Ausſperrung
niſſe für die Arbeiterſ
nächſte Aufgabe.

Verbandstag der Zimmerer.

ft zu mildern, ſei die verſicherten, ſie ſeien, um den Wirtſchaftsfrieden
aufrechtzuerhalten, bei den letzten Verhandlungen
bereit geweſen, über ihren urſprünglichen Vor
ſchlag der unveränderten Verlängerung des Ta

Die Jubiläumstagung der Kimmerer, die 25.rifs hinaus gewiſſe Lohnzugeſtändniſſe zu machen.
Generalverſammlung, die am Montag im Kieler
Gewerkſchaftshaus begann, iſt von 1
beſucht. Davon ſind eine bemerkenswerte Tat-
ſache 145 als Zimmerer beruflich tätig. Ver-
bandsvorſitzender olgaſt eröffnete den Ver-
bandstag und erſtattete nach der Begrüßung der
Gäſte und der Wahl der Vorſitzenden Karlaaſt
Hamburg, Melzer, Hamburg und Martin, Kiel) den
Vorſtandsbericht: Der Zimmererverband
hat ſich glänzend entwickelt. Der
beſtand iſt gegenüber 1925 um 28
auf 110 676 angewachſen. Jn der gleichen
Zeit hat ſich das Verbands vermögen ver
achtf acht. Die Zahl der Lehrlingsmitglieder hat
ſich verdoppelt. Die Zahl der Berufsangehörigen im
Zimmerergewerbe hat ſich ſeit 1907 um 20

wegs zum Untergang verurteilt. Jeder

Zimmererverband energiſch widerſetzen.

Der Kaſſenbericht

rozent
vermehrt. Das Zimmerergewerbe iſt alſo keines-

erſchlech- arbeitsminiſter hat nach einer Mitteilung des deut
terung der Arbeitsloſenverſicherung wird ſich der ſchen Bankbeamtenvereins auf Antra

des Hauptkaſſierers

Die Lügen der ſchleſiſchen Textilbarone haben ſehr
Delegierten kurze Beine.

Der StraßenbahnerSchtedsſpruch.
Verhandlungen über Verbindlichkeitserklärung am

29. Mai.
Die Verhandlungen über die vom Deutſchen

itglieder Verkehrsbund beantragte Verbindlichkeitserklärung
rozentdes vom Arbeitgeberverband abgelehnten Schieds

ſpruchs für die mitteldeutſchen kommunalen Straßen
bahnen finden morgen, Mittwoch, in Berlin ſtatt.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Reitarifs r das deutſche Bankgewerbe. Der Rei

dieſer Or
erihee die am 17. April mit dem Reichsverband
er Bankleitungen abgeſchloſſene Gehaltsverein-

Römer vermittelte ein eindrucksvolles Bild von barung, ſowie die Verlängerung des Reichstarifes
dem günſtigen Stand der Finanzen. bis zum 31. Dezember 1930 für allgemein verbind-
Das Verbandsvermögen beträgt 5,5 Millionen oderſlich erklärt.

Die Forderungen der Mieter
Aufgeſtellt vom Parlament der deutſchen Mieter

Der Bund Deutſcher Mietervereine (Sitz Dres-
den) hielt in der Zeit vom 23. bis 27. Mai in
Mainz ſeinen Mietertag ab. Jm Mittel-
punkt der Tagung ſtand ein großangelegtes Referat
des Vorſitzenden rrmann. Er führte aus, daß
das Ergebnis der Reichstagswahl 1928 auf die Po
litik der Wohnungswirtſchaft nicht ohne Einfluß
geblieben ſei. So habe der Reichsarbeitsminiſter an-
läßlich einer Rückſprache mit der Bundesleitung offi-
ziell erklärt, daß mit der Rückſicht auf die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe

zurzeit eine weitere Mieterhöhung nicht erwogen
werde. Herrmann wies dann darauf hin, daß ſich
auf dem Gebiete des Miet- und Wohnrechts

eine fürchterliche Zerſplitterung bemerkbar mache,
die an die ſchlimmſte Zeit der Kleinſtaaterei er-
innere. Hier müſſe Wandel geſchaffen werden, wenn
man die Wohnungsmiſere überwinden wolle.

Ueber Miet-, Wohn und Bodenrecht referierte
Rechtsanwalt r (Dresden). Er forderte u. a.,
daß das künftige Mietrecht dem Mieter das Recht
auf Fortſetzung des Mietverhältniſſes geben müſſe.
Die Mietzinsbildung müſſe vom Staat kontrolliertwerden. m weiteren forderte der Redner im künf-

tigen Recht Beſtimmungen über den öffentlichen
Wohnungsnachweis, die Verwendung öffentlicher

Mittel für den Neubau und eine geſunde Boden-
politik der Gemeinde.

Karuſſell KPD.
Kommuniſtiſches Urteil über die Phantaſien der Kommuniſtenpreſſe

Der „Volkswille“, das Organ der linken
KPD.Oppoſition, urteilt über die beiden Nummern
der „Roten Fahne“, die zum zweiten Verbot führten,
in folgenden Sätzen:

Dieſe Koſtproben aus der „Analyſe“ der
„Roten Fahne“ werden genügen, um die Frage be-
rechtigt erſcheinen zu laſſen: „Sind es Narren
und Jdioten, welche dort „Politik“ machen,
oder muß man für ſie ſchärfere Ausdrücke
finden?

Was die „Rote Fahne“ ſich i gegenüber der
deutſchen und insbeſondere gegenüber der Berliner
Arbeiterſchaft leiſtet, in bezug auf Auswertung der
Maiereigniſſe, grenzte an Verbrechen. Die Arbeiter
ſchaft wird über die wahre Klaſſenlage hinwegge-
täuſcht, muß mit dieſer Art „Politik“ in neue
Niederlagen hineingehetzt werden.

Das irrt der „Roten Fahne“, die
Phantaſien über akut revolutionäre Situatio-
nen uſw. ſind aber nur richtig zu verſtehen, wenn
man die Hintergründe kenut, und die ſind,
auf eine kurze Formel gebracht, die folgenden: Die
Stalinſche Politik im Jnnern der Sowjetunion
braucht zur eigenen Begründung eine akut revo-
lutionäre Situation in Deutſchland. Da ſie nicht
vorhanden iſt, wird ſie von den Lakaien und Schrift
gelehrten der „Roten Fahne“ erfunden und kon
ſtruiert. Stalin braucht ein „ſchwöchſtes Ketten-

lied“ in der Kette der imperialiſtiſchen Mächte.
ie „Rote Fahne“ muß es in Deutſchland erfinden.

Darin beſteht der „Wert“ der Darlegungen der
„Roten Fahne“,

Der neue Lenin
Nach einem Bericht des linkskommuniſtiſchen

„Volkswillen“ berichtet der Kommuniſt Hans
Pfeiffer, Mitglied der Bezirksleitung Berlin-
Brandenburg der KPD., in kommuniſtiſchen Ver-
ſammlungen, daß Thälmann in der KPD.
kaltgeſtellt ſei. Er erzählt weiter, das Maß
low jetzt ſchon der führende Mann der
KP D. ſei, und wenn ſich in der Mitgliedſchaft noch
Widerſtand gegen die Wiederaufnahme Maßlows
zeigen ſollte, dann würde Maßlow eben von
Stalin wieder in die Führung ein-
geſetzt werden. Er weiſt dabei darauf hin, daß
Stalin ja ſchon früher einmal Maßlow als den
„Lenin von Weſteuropa“ gekennzeichnet
habe.

Von Maßlow und Ruth Fiſcher zu Thälmann,
von Thälmann zu Maßlow. War Maßlow nicht
eben noch ein Verräter, ein Spitzel, ein
gekauftes Polizeiſubjekt in den Augen der
KPD.? Tut nichts, wenn Stalin befiehlt, werden
die KPD.- Mitglieder ihm wieder Vertrauen
ſchenken!

Die Flucht aus der KPD.
Die Blutparolen als Austrittsgrund.

München, 28. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Die Abgeordnete des Bayeriſchen Landtags, die

Roſa Aſchenbrenner, die
eit 1920 der kommuniſtiſchen Fraktion als Mitglied
angehört und g. den fähigſten Agitatoren der Kom
muniſten in Bayern zählt, iſt aus der KPD. aus
etreten. Der Grund ihres Austritts liegt in der
eigerung der Frau Aſchenbrenner, den blutigen,

brutalen und widerſpruchsvollen h der Ber
liner Zentrale zu folgen. Durch ihren Austritt aus
der Fraktion würden die Kommuniſten im Baye-
riſchen Landtag die Fraktionsſtärke 5 und damit
die Vertretung in den Ausſchüſſen verlieren.

S

Eine Baroneß als Fuwelendiebin
Jn einem Luxushotel des Berliner Weſtens iſt

Montag nachmittag die 24jährige Baroneß von
Monrai un r dem dringenden Verdacht, Juwelen
im Werte von über 100 000 Mk. geſtohlen zu haben,
verhaftet worden. Auf dem Polizeipräſidium hat
dann die Baroneß bereits ein umfaſſendes Geſtänd-
nis abgelegt.

Rieſenbrand in London.
In der Nacht zum Dienstag wurde ein ſechs

ſtöckiges Lagerhaus an der Themſe durch ein Groß
feuer zerſtört, wobei gewaltige Getreidemengen
verbrannten. Feuerwehraufgebote konnten mit
Tauſenden von Schlauchleitungen das Feuer nicht
bannen. Tauſende von Bewohnern mußten ihre
Wohnungen räumen.

Fünf Bauernhöfe eingeäſchert.
Jn Oldebroek (Holland) brach in einem

Bauernhof ein Feuer aus, das auf die benachbarten
Häuſer übergriff. Fünf Bauerngehöfte und ein

1 eſchäft fielen den Flammen zum Opfer.
ieben Familien ſind dadurch obdachlos geworden.

Schwere Exploſion
Jn der Sprengſtoff-Fabrik Grubenes bei Oslo

ereignete ſich am Montagvormittag eine große Ex
ploſion. Drei Gebäude wurden vollſtändig vernichtet
Ein Mann wurde getötet.

Mord in Hamburg. Am Montagabend wurde
die in der Brigittenſtraße 2 im vierten Stock woh
nende 76jährige Ehefrau Mathilde Schlörk in ihrer
Küche auf dem Sofa liegend ermordet aufgefunden.
Zurzeit herrſcht über das Motiv und die Perſönlich
keit des Täters noch völliges Dunkel.

S



r Bekenntnis der Jugend zur Partei
auf dem Mitteldeutschen Jugendtag in Magdeburg

Es gibt kaum Erhabeneres in der ſozialiſtiſchen
Bewegung als das unlösbare Berbundenſein zwiſchen

und alt, als das Vertrauen und die Treue, die

Von unserem Ke-Sonderberichterstatter
mit den der in der und kommen, wie die im Fackelſchein leuchtendeGrenzen. Wenn es gilt, an der an der ben Wir et wir durch hre hörte e r

arbeiten, wird die Arbeiterjugend an international denken und en“ er Bezirk marſchierten rund 200 Jungen und Mädel
zu finden ſein. Wir wiſſen, daß der im guge.beide Generationen ſchenken.

und im allgemeinen Leben keine größe
Gegenſätze dewkbar ſind als Jugend und Alter,

während man ſich dort wie Feuer und Waſſer gegen
überſteht, ergänzen ſich in der Arbeiterbewegung

zwei Glieder, und um ſie ſchlingt ſich das große
Band der Gemeinſchaft. Darum war es kein

Während im wi die Stelle s die mWunſch auf Schaffung eines ewigen r edens g. en die Stelle der en e

ö Worten:

ſondern ein Akt keit wird. Am Tage der

keit und derSelbſt v r h eher Ser e erſt änKameradſchaft, daß chlands Ar u an Schulter mit der Partei u
deiterjugend am Sonnabend und Sonntag in Magde am

aufmarſchierte, um die Vertreter und das
m der ſogioliſtiſchen Arbeiterſchaft zu grä

Nur unter allergrößten finanziellen Opfern
die Buben und Mädel die Fahrt antreten

denn eben lagen die Pfingſttreffen der Be
hinter ihnen, und ſchon muß geſpart werden

den Wiener Jugendtag. Wenn trotzdem rund
0000 junge Menſchenkinder nach Magdeburg geeilt

ch war der Anblick des in Flammen
zu ver alle ſegen.“ Löbe ſchloß mit chei en Heeres der Jungen, als es die

e politiſche w. und „Euer id ruft: Zurück zur Natur! Eure rtBrücke paſſierte und der Fackelſcheintungen dazu ſind. Fahnen künden: ismus! Eure Lieder klingen 3 in den i de Nu
i

in, dem Stadt

9 nd war der anderen Seite die
Art, mit der die Magdeburger Arbeiterſchaft der

für n dankte. Viele Kilometer
vom ungsgelände bis zum r

der Stadt, dem ſtanden viele nSpalier. ier- und Viererreihen
beiden Seiten der Straßen ein Zu

der dem Zug der Jugend erſt den rech
gab. Ueberall wurde die junge Gene-

ration der iſtiſchen Arbeiterſchaft freudig be

grüt Meiſe S die vonn en tert aufgenommen.d et fand die Ku ung durch
eine kurze Rede von Max Weſtphal ihren Ab

oll von Eindrücken und Erlebniſſen es
danach in die vatquartiere, wobei die

und die ehe die Sol ätder Magdeburger Ardeiterſ in ausgiebigem
men wurden die Jugendliche

n

eine Morgenfeier im Stadttheater vereint.
ſo, wie ſchon die Teilnehmer der Feier durch

ohe Kleidung und das thun a
ſen zum Ausdruck brachten, daß T die Träger

en

einer neuen ein wollen, tru eranſtaltunden t neuen, kanftweiſenden g
kultur.
löſten

r.s Bewunderung auslöſen mußte,
n auf die

e an den Straße n alseinen überwältigenden c
en die roten Fahnen und hell leuchteten

Bluſen und Kittel.
Aber nicht nur den Hö ſondern auch den

Iuß bildete tration für den
chen Jugendtag, denn nachdem die große

Dann flammte es auf und ein gewal Kundgebung auf dem E be ſich ge

n war Veranſtalnommen. ndelodernde ſich durch die gewitter gange di ir a h e nete erſint Der Pereueg wieSommerna rken Berſtung re e Jnunmehr net, um en a weru ückdakre nd e für deren Dur ung die JugendJ n ue d Mehr fette ed und Mittelelbe waren die Jugendlichen ge wünſche entgege

rhandlungen des Parte

der Partei er Vor der Stadthalle wurde Aufſtellung zum

e e Blaubluſen in der Oübener Leidewaren, dann iſt das der beſte Beweis dafür, mit
Begeiſterung und mit welcher Hingabe dieſe

nd ihrer Bewegung und ihrer Idee dient.
Laufe des Sonnabends trafen die ei
und Gruppen in Magdeburg ein, teilweiſe

Sonderzügen. Größere und kleine Trup
cher zogen durch die Straßen der t,

a

atione
Ve it mit der Partei nach außenbekunden. Treue See
Grundpfeiler ſozialiſtiſchen ens, und in di
Sinne müßten Partei und Jugend gemei

ine Seeenſchen aufmarſchiert, um ihre Mit den Roten Falken auf Wanderfahrt
Schon drei Wochen vorher wurde mir g freuten ſich über uns fröhliche Geiſter. Auch der„Junge, du kommſt mit auf Fahrt; abſchlagen a twater hatte ſeine Freude an uns. Aus

nicht!“ „Klara“ wurde benachrichtigt, denn für Verzweiflung r das immer ſchlechter werdende
die Sozialiſtiſche Jugendinternationale e mtage ſollte ſie ſich natürlich von der beſten Wetter kaute ich faſt immer zu und aß meinen

ſeit Sonnabend
ruck des Jngend- in fließendem
Parteitages

den ſpäteren Nachmittagsſtunden und am
chten die Züge immer neue Scharen jun

Menſchen, und bald war die Feſtſtimmung, die über
völlig abgerundet.

thalle, einem prächtigen Bauwerk, verſammelten
ſich dann am Abend die Jugendtagsteilnehmer zu
einer gewaltigen Kundgebung, die

im Feichen des internationalen
Gedankens

Nachdem auch die letzten Gruppen ihren Ein
en, wurde die Veranſtaltun

r e inie Jugend iſt zur Be ng rkommen, meinte er ehe nimmt am Ge
ck der Partei.

lungen wird in den nächſten Tagen das hr
programm ſtehen. Hier handelt es ſich aber um
eine Frage, die
nicht in einem Lande, ſondern nur internationgl

werden kann. Darum liegt ein tieferer Sinn darin,
daß di nd als Auftakt den Parteitag eineehe h ler er punkte. Man zog zum n di des fuhrW gehalten

rgängen wurde zur „großen Fahrt 8 ere n kochten am geheimnisv
man trieb Gymnaſtik, verpelzte ſich gegen Ort Spezialgerichte.

eitig, um die Glieder zu lockern und zu ſtählen. Der Vormittag war bald vorbei. Ein Spazier
die Zeit verging, der große Tag war da. gang nach dem Landjugendheim ſollte emeinſam

Mutter ſchmierte die Brote. r Torniſter wurde unternommen werden. Aber es regnete Bindfaden;Karl zählte der Mutter ſeine Wü 7 auf: e ſetzte ich mit zwei Genoſſinnen den Weg
„Heute I ein halbes Brot, ein Stück Butter, fort. Die anderen fürchteten den Regen und machten
ein Stück Schweizerkäſe und 'ne halbe Schlackwurſt. kehrt. Ein Auto kam gefahren. Die Jnſaſſen ſchie
Aber ver iß auch nicht Kuchen und den Kaffee inſnen uns auszulachen, daß wir ſo kreuzfidel imr aſche Und Mutter gab, was ſie hatte. ärgſten Regen an en tgen Straßen e

s Gr i abredet ierten. Wir machten ihnen eine lange Naſe uS t o F en uns nicht beirren. Doch ſchließlich war das
oto- Heim erreicht.

en. Die Kluft wurde geordnet. uf ganzen Eßvorrat auf. Der Küche wurde alle Itan gen ollen
elpunkt der Be

inational reden heißt nicht international handeln! a m de n ie Die Nun wurde mit den bereits eingetroffenen Ge
ugendtag durch das von 4

gen Menſchen gemeinſam geſungene Lied „Brü-

er, zur Sonne, zur
Erich Ollenhauer, der erſte Vorſitzende des

Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend
rſter das Rednerpult, um

umgeben von einem Wald von roten Fahnen
ugend zu ſpre

nun trotz der

Es war pſychologiſch niemals w daß die Ar du
aterland hätten. e

kommt die h aber wenn in deneinzelnen Ländern die Arbeiter
immer näher kommt, ſo wird ſie auch immer
an das gebunden werden, was ſie vom fremden

cheidet. Das c erkennen iſt die wich
ingung für ein

igene ü beiter keinreiheit ein
Verbandes der
Deutſchlands, beſtieg als Lande untetigſte Vorbe

nationale, und ohne dieſe Erkenntnis wird auch
ine Löſung des Wehrproblems möglich ſein. Mit

einem Hinweis auf die m praktiſchen Aufgaben
der Sozialiſtiſchen Jpge
das internationale Treffen in Wien ſchloß

ülle der Veranſtaltungen, die
im Arbeitsprogramm des Verbandes und der Be-

e ſtehen“ ſo führte er aus „dieſer Mittel
itſche Jugendtag einberufen wurde, dann da

weil ein ganz beſonderer nlaß dazu vorlag.
dieſen Tagen wird in Magdeburg der

noſſen weidlich über das ſchlechte Wetter geflucht.rft allerdings a e r Doch mit einem Male ein Wunder: die rrry
J wurde die Gegend nach Neuigkeiten abgeſucht. S lte wieder. Schleunigſt wurde der Unter

ſchaft ihrem Ziele ilde Enten ſchwammen auf dem er, ſchlupf verlaſſen und zurück ging's nach dem Eiſen
Kiebitze wurden geſichtet. Dann hielt für ung hammer. Der Weg ging durch den wundervollender Zug das lehenel „Radis!“ ünlſteigen J m wga waren wir r er y e on n

Reih und Glied n wir ein ins Dorf. wieder regnete es. eder hockte allesv Fenſter degrihte uns ein älterer t der Stube. Der Tag ging zur Neige. Die J
r Dörfler ſchauten neugierig nach uns aus. wurden aufgeſucht, es ging zu Beit. Einer ſollund Wir achten Reues: ein pagr Rehe, nachts zwiſchen 7 und 2 Uhr Holz geſägt haben,

ftpilze, ein ermordetes Kaninchen. Einzelne wird heute erzählt.
Bäume und Sträucher wurden beſprochen. Die Der Montag brachte faſt nichts Neues. Aus vor
Vögel erfreuten uns durch ihr Gezwitſcher. Mitten genommenem Tanz und Spiel wurde nichts. Faſt

e gaktionsfähige Jnter

internationale au

Zum Schluß ſprach Reichstagspräſident Löhe, im Frühlingsgrün wurde gefrühſtückt. alles h n Dach und geh Einige, die Kopf
ialdemokratiſchen Partei vor ſich gehen, und wir

n dadurch, daß wir an ſeiner Eröffnung Anteilöffn er Jungen wandte erArbeiterjugend zur F. aus dem praktiſchen L
ergangenheit die ungeheure Größe aufzuzeigen, dieSpiel auf, dem die internationale Serbihverune als Aber leider hielt „Klara“ nicht ihr Verfprechen. mir die Gegend zu bewundern. Dann ging es lei

bekunden, d diehe An dies t
Bekenntnis zur Partei

ch alles wi auf und mit g und ſchmerz hatten, zogen mit Begleitung in den Regennung es nach dem Eiſenhammer. Genoſſen nan Auch 8 zog, mit dem Uebel behaftet,

aus anderen Städten boten uns Grüße. Es war allerdings allein, durch die Gegend. Zwei etn der letzten wunderſchön! fiſchten mich ſchließlich unterwegs auf und halfen
r

Motiv diente. Gewaltig brauſte danach die gemein Es ete dald, dald war ſchönſter Sonnenſchein. wieder nach Hauſe. Viel wurde noch erzählt. Vonm geſungene „Jnternationale“ dur den Ton Wir dergogen uns ins Gaſtzimmer und e de der trotz allen Regens ſo herrlichen Falkenfahrt.
nternatio-ein Bekenntnis zur
s Streben veriche Geſinnung und gleier a aum, der ſich langſam leerte. gleitet von unſeren Muſtkanten. Die Anweſenden Herbert Kerntop (Wittenberg).
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Ein Konflikt wegen des Kinderfeſtes

Wie ſoll das Kinderſeh in dieſem Jahre durchgeführt

Wie uns bekannt wurde, ſoll das Kinderfeſt in
Frctehu auch in dieſem Jahre wieder „wie bis

üblich“ g. war irung in Merſebur ung für Kirchen undSchulen) und der Sie Merſeburg iſt Wegen des

Kinderfeſtes ein großer Streit entſtanden. Die
Schulabteilung der Regierung verlangt nachunſerer Anſicht mit e daß das Kinderfeſt in
einer würdigen Form, eniſch und vexkehrstech-
niſch einwandfrei, durchgeführt wird. Ferner verlangt die Regierung, daß i derartigen öffentlichen

Veranſtaltungen grundſätzlich die Reichsfarben
SchwarzRotGold gezeigt werden. Wie uns be
kannt wurde, weigert ſich der Magiſtrat der Stadt,
den Wünſchen der Schulabteilung der Regierung

n. Hauptſächlich in der Frage, daß dien

Reichsfarben geflaggt werden, zeigt die Stadt keiner hat

lei r Bekanntlich beſteht in Merſeburg ein Verbot, wonach zum Kinderfeſt die Reichs
a n nicht gezeigt werden dürfen. Die Kinderürfen auch keine Fahnchen in den gen Schwarz

RotGold mitbringen. Bei Ueberſchreitung dieſes
Verbotes werden Prügel in der Schule angedroht.
Die verlangt nun mit Recht die Auf-
e

a r ten e mund ſchlimmer e als der 52
aktionär. Auch in der Frage der Platzverlegung

von ihm die größten Schwierigkeiten ge
macht.

Nach unſerer Anſicht iſt es unmöglich, das Kin
auf dem dspl ten. Der

Platz iſt viel zu klein und liegt inmitten des ſtärk-
än R e gefe e a du de Schulkinder
müſſen a m Kaſernenhof und a m auntergebracht werden. Eltern, die drei Aer

der r e einemdieſer Plätze eines ihrer Kinder zu ſuchen war.
Auch iſt der Platz viel zu ſtaubig, weil er durch die
ſtändige Jnanſpruch die Grasnarbe völlig
verloren hat.

Wir ſind Anhänger des Kinderfeſtes, wenn es
den Kindern und auch den Eltern einige Stunden
der Erholung und Freude bereitet. Auch der Ge
ſchäftswelt iſt die Kinderfeſteinnahme zu gönnen.Durch die Ungeeignetheit des Platzes, durch

laggenverbot und durch die Tendenz, in der das
Feſt von der Stadt auſgezeger wird, büßt es immer
mehr von ſeinar Eigentümlichkeit ein und bildet tat
ſächlich ſprzeit nichts weiter als einen großen
„Rummel“.

Alſo die Stadt möge ſich beſinnen. Der Exerzier
platz iſt zweifellos der er Pax Die Gras
narbe iſt infolge des jahrelangen Brachliegens
feſt. Der Platz bietet Raum für alle Veranſtal
tungen. Von ſeiten der Schulen muß das

au tet werden. Kinder in die Uni
r Schupo ſtecken iſt Unſinn. „Vater

ändiſchen“ Klamauk A la Vorkriegszeit zu
iſt noch mehr Unſinn. Der aufmerkſame
muß ſtaunen, wie wenig oder wie wenig

die Lehrer verſchiedener Klaſſen zeigen, um die
ſchäftigen.Kinder zum Kinderfeſt u lich zu

Es iſt auch unſere Auffaſſung, daß, wenn ſchon
die Stadt an ſich rückſtändig in der Flaggenfrageiſt, dann die Schule den Fehler wieder Feenaggt

und nicht die Kinder mit lägen bedroht, ſondern
ſie direkt auffordert, ſchwarzrotgoldene Fähnchen

mits iſt A der Schule, den Kindern Auf
klärung über die Bedeutung der Reichsfarben zu
geben und ihnen klarzumachen, daß hier die „Neu-
tralität“ in der Flaggenfrage direkt Parteinahme
für die Gegner der Reichsfarben iſt.

Elternbeiratsſitzung in Leuna.
uneberfüllte Klaſſen. Trotzdem kein Bedürfnis.

Anſtellung eines k iſchen Lehrers.
Die in Leunga vor kurzem ſtattgefundene Eltern

beiratsſitzung mit dem Lehrerkollegium befaßte o
mit der gegenwärtigen I 7 ieſe be
trägt nunmehr 270, davon 25 katholiſche. Ueber die
Verteilung der Kinder auf die einzelnen Figſer
konnte keine genaue Auskunft erfolgen, da der Rek
tor dringend verhindert war, an der Sitzung teilzu

men. Durch die Oſtern aufgenommenen 654
Schulneulinge iſt leider infolge des Mangels an
Klaſſſenräumen wieder eine ſtarke Ueber-
laſt ung feſtzuſtellen, zum Nachteil der Kinder.

Der Schulbeginn des zweiten Jahrgangs für
Knaben 7 Uhr morgens wird allgemein als zu
früh betrachtet, da er ſehr nachteilig auf die kör
erliche und geiſtige n der Kinder wirkt.
ine Abhilfe müſſe erfolgen. Als beſondere Härte

kommt noch dazu, daß die Milchſpeiſung ſchon
am 1. April eingeſtellt wurde. Vorgeſchlagen
wurde, in der heißen e h Kakaoſpeiſung mit
Brötchen einzuführen, jedoch müſſe dieſer Dienſt an
den Kindern einer dazu beſtimmten Frau übertragen
werden, damit g Lehrer ihren Unterricht nicht zu

älern brauchen.ſchuialer eingehender Ausſprache wurde der Beſchluß

gefaßt, den Elternbeirat und das Lehrerköllegium
wecks Einſicht der Verhältniſſe nach dem Landh uihein ittft zu entſenden.
Die r eier am 11. Auguſt6 in dieſem Jahre in der Schule beſonders gewür-

igt werden, W wurden en verſchiedenen Seiten
raktiſche Vorſchläge gemacht.4 e wegen Verlauf er Sitzung wurde noch

gewünſcht ein ſchriftlicher Bericht über das Ergeb
nis der ſchulärztlichen Unterſuchung
und den prozentualen Stand der vorhandenen Kin
derkrankheiten dem Elternbeirat zur Einſicht zu
übermitteln.

Ein weiterer Antrag wegen Beſchaffung einer
Perſonaltafel im Schulvorraum für die im Herbſt
neu zu eröffnende Schule wurde angenommen.vie v e eines katholiſchen
Lehrers durch den Schulvorſtand wurde als ſtark
befremdend unter Kritik r e die Regie
rung (Abteilung für Schul und rchenweſen) hat
den Antrag ablehnen müſſen, da die erforderli
Anzahl von katholiſchen Schulkindern nicht vorhan
den iſt, ſondern nur 25, und die Hälfte der Eltern

chen der Regie ka

iche durchſchnitten.

ſoel
dieſer kleinen über kein
der ſchwarzen Vorſnun daher der übergroße Teil derſchaft und ihre ver Schul
eine ſo

burger u wen Abwehrt der en aneiner kleinen
heit fäg
und u

Freiwillige Feuerwehr
g. den Zweckverband Leuna.

er Anregung aus Einwohnerkreiſen end,
at ſich für den Zweckverband Leuna eine freiw llige

uerwehr gebildet deren Abnahme am vergangenen
ntag erfolgte, nachdem ſie ein Jahr lang geübt

In der anſchließenden Beurteilung der Uebun
gen, bei der ſelbſtverſtändlich auf kleine r und
auf u der Feuerlöſcheinrichtungen in
bezug auf die Hydranten hingewieſen wurde, wurde
das gute Ergebnis feſtgeſtellt und der Feuerwehr be
ſondere Anerkennung gezollt. Allſeitige Anerken-
nung fand auch der bei den Angriffsübungen mit
eingeſetzte Motorſprengwagen, der mit einer Feuer
löſchvorrichtung ausgerüſtet iſt. Ausdrücklich wurde
der beſtehenden Sanitätsabteilung der freiwilligen
Feuerwehr ein Lob ausgeſprochen und dieſe als
eine Einrichtung begrüßt, die eigentlich jede Wehr
ſchon bei der erſten Abnahme haben muß. Hervor

n wurde auch, daß der Träger der Wehr, der
weckverband Leuna, es ſich habe angelegen ſein

aſſen, die Wehr in einer muſtergültigen Weiſe aus
zurüſten und einzukleiden. Der Beweis ſei erbracht,
daß die Wehr auch den Löſcharbeiten im Ernſtfalle

emg an s uh
Nachmittags r gruppierten ſich die zabl

reichen Abordnungen der auswärtigen Vereine und
die junge Wehr zu einem Umzuge durch Göhlitzſch
und Daſpig nach dem Feſtlokal. Dort hielt Herr
Verwaltungsamtmann Voigt im Auftrage des

chwerbandes Leung die Begrüßungsanfprathe.
r anſchließende Feſtball, in deſſen rlauf ein

kameradſchaftlicher Geiſt zu erblickew war, hielt die
Teilnehmer noch lange beiſammen.

7

Herr Voigt verunglückt.

Geſtern nachmittag 16.30 Uhr erlitt Herr
Verwaltungsamtmann in der Merſeburger
Straße in Röſſen einen Unſall. Er wurde dort von
einem Motorradſahrer umgeſahren und kam mit
dieſem zuſammen unter das Rad zu l
e

verletzt, ran einer Hand und einem Knie davontrug. Beide
Verletzte konnten aber ihren allein fortſeten.
Die Schuldfrage iſt noch nicht

Chronik der Leung Unfälle.
Beim Entladen einer mit Zementblöcken belade-

nen Eiſenbahnlore verunglückte der. Maurer Alfred
aus Weißenfels, 388 Jahre alt und

verheiratet. Ein 20 Zentner ſchwerer Zementblock
kippte um und fiel dem Sch. gegen die Beine. Er
erlitt ſchwere Knochenbrüche und mußte im Am-
bulanzgebäude Aufnahme finden.

Ermlitz. Durch Blitzſchlag getötetwurde ein Sohn des Gutsbeſitzers Widag aus Beu

ditz, der vom Felde kam. Von den beiden Pferden
wurde eins getroffen, während das andere ſich wie
der erholte.

Papiz. Wenn man ohne Licht fährtJn der Nähe des Rittergutsweges in vlädrie

r ein junger Mann und ein Mädchen mit
hren Rädern, die beide unbeleuchtet waren, ſo hef

tig zuſammen, daß der Mann eine Gehirnerſchütte
rung erlitt und auf der Unfallſtelle liegen blieb,
r das Mädchen mit einer kleineren Kopf
verletzung davonkam.

Kreis Querfurt u. amsebung
Stadtverordnetenwahl in Nebra.
Am Sonntag fanden in Nebra die Stadtverord-

netenwahlen ſtatt. Von rund 1300 Wahlberechtigten
haben nur 903 ihre Stimme abgegeben. Es ent-
fielen auf Liſte 1 (Kommuniſten) 206 Stimmen
(3 Mandate), Liſte 2 (Freie Arbeiterliſte) 196 Stim
men (3 Mandate), Liſte 3 (Bürgerblock) 418 Stim
men (7 Mandate), Sozialdemokra Partei
83 Stimmen (1 Mandat).

Gewält ſind ſonach: von Liſte e A.
Hankel, Abeiter K. en Bäcker K. werdt:
von Liſte 2: Maurer K. Ramelt, Schiffer K. f
fer, Landarbeiter P. Becker; von Liſte 3: Schloſſer
meiſter P. Grob, Rentmeiſter K. May, Kaufmann
K. Meitz, Lehrer P. Reinhardt, Glaſermeiſter We
bel, Bäckermeiſter K. Martin, Landwirt K. Hoff
mann; von Liſte 4: Maurer Franz Kchmidt.

Mücheln. h e DieZahlung der Heeresbezüge geſchieht am 29. Mai,
von 8 bis 12 Uhr. Die Jnvaliden- und Unfall-
renten werden am 1. Funi in der Zeit von 7 bis
13 Uhr gezahlt. Die Invaliden und Unfallrenten,
die nicht während dieſer Zeit abgeholt ſind, kön
nen erſt am Dienstag, dem 4. Juni, während der
Schalterſtuden zur Auszahlung kommen.

Mücheln. Großes Volkskonzert. Bei
freiem Eintritt findet am Mi bend im
„Schützenhaus“Garten ein großes Konzert, ausgeführt von der Kruſchwitz-Kapelle ſtatt. Bei un
günſtiger Witterung findet das Konzert im Saale
ſtatt.

Neumark. Gefährliches Spiel. Der
öffentliche Fuſweg von Geiſelröhlitz nach Patzken-
dorf wird von der Bahn Querfurt erſeburg

der chaffen.gar hl genüend für Aufkläru

Zwed ihres Beginnens befr
ie einmal einen 9 an ſ

erklärten,
n wollten. Jn

hätte die großen Steine auche
K

nd Elternhaus können
der Kinder ſor-

gen, wie dies der Vorfall erneut iſt.

des
Die Mitglieder des hieſigen Reichsbanners ver

ammelten am z abend in Hermanns
eſtaurant, um zur Kreiskonferenz Stellung zu

nehmen und um einige organiſatoriſche Angelegen-
heiten r regeln. Die notwe g. gewordene Wahl
eines Kreisleiters ſoll von dem Vorſtand noch ein
mal einer Seele unterworfen werden.
Die Kreiskonferenz wird ſich ebenfalls mit der Neu
wahl beſchäftigen. ur Krei i wurden
w. rhardt und Piller delegiert.Die ne ung des Spielmannszuges wurde be
chloſſen. Ueber die augenblicklichen Aufgaben des
en sbanners fand eine längere, lehrreiche Debatte

Was wird mit dem Mirus Mierſchen
Gebäude

Schon wiederholt haben wir uns mit dem Mirus
Mierſchen S n der Ulrichſtraße beſchäftigt. Die

ädtiſchen Körperſchaften haben nun im Rahmen
es geplanten r beſchloſſen, aufdem betreffenden Grundſtück zwölf Neuwoh-

nungen zu errichten. Jn der Stadtverordneten
fung wurde nun verlangt, daß für die Mierſchen

ieter erſt andere Wohnungen errichtet werden
müſſen, die von dieſen auch bezahlt werden können.
Doch dieſe Sorge wollte man der Wohnungskommiſ-
ſion überlaſſen. Sämtliche ſtädtiſchen Armenwoh-
nungen ſind nicht nur gefüllt, ſondern überfüllt.
der ſogenannten „Spittel“ ſind Wohnverhältniſſe,
die nicht nur unſittlich nach der herrſchenden Moral,
ondern u u ungeſetzlich ſind. s Zuſammen
chlafen beiderlei Geſchlechts, von Eltern und Kin

rn in kleinſtem Raum, bedeutet eine ungeheure
Gefährdung der Jugend.

o will man da die Mirus i n Mieter
unterbringen? Wir ſehen keine Möglichkeit. Wenn
die Mieter nicht heraus können, kann das Haus
nicht eingeriſſen werden und können keine Neu
wo P errichtet werden.

Jſt das nicht vielleicht der bewußte Wille des
Bürgerblocks geweſen? Bis jetzt hat man zur Räu-mung des Hauſes nichts unternommen; felbſt die

anpregniree hat ſich noch nicht damit be
e igt. Es iſt 48 unmöglich, das ſtädtische

uprogramm 1929/30 in dieſem Jahre zu verwirk-
lichen. Hat der Bürgerblock dem
im Hinblick buee

„höher

ohnungsbau nur
mmenden Wahlen zugeſtimmt

und will er
verantwortl ich macher

Sewitterſchäden.
Am Sonnabendabend gingen am Südharz

und am Kyffhäuſer ſchwere Gewitter mit
gelſchlag nieder, die ſtellenweiſe ganz beträchtlichen

chaden anrichteten. Jn der Umgebung von
Wickerode wurden durch die von den Bergen
herabflutenden Waſſermaſſen erhebliche Schäden an
den Saaten verurſacht, durch den Hagel wurde die
Baumblüte zum größten Teil vernichtet, und ſo die
Hoffnungen auf ein gutes Obſtjahr zunichte gemacht.

Ueber dem Dorfe Udersleben bei Franken
hauſen ging in einer Breite von etwa 4 Kilometer
ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
und ſchwerem Hagelſchlag nieder. Die Eieſtücke
praſſelten in ungewöhnlicher Größe faſt eine Viertel

unde lang hernieder. Ungeheure Waſſermengen
urchfluteten Straßen und Gehöfte. Viele Fenſter

ſcheiben und Dachziegel wurden zertrümmert.
Schwer betroffen iſt die Baumblüte. Die Felder
müſſen umgepflügt werden. Die Schloßenhaufen
verdichteten ſich an Grabenmündungen bis zur Höbe
von einem halben Meter. Die Kälte- und Wärme-
miſchung verurſachte einen ſtarken Dampf, der ſo
dicht war, daß trotz der engen Dorfgaſſen die Na
barhäuſer nicht zu ſehen waren.v der Kyffhäuſergegend war der Regen und

der el ſo ſtark, daß eine größere Anzahl Roggen
er vollſtändig niedergedrückt wurde und nun als

iehfutter abgeerntet werden muß.

Der Luftballon iſt ſchuſs daran.

Am Sonntagfrüh r das Auto des Uhrmachers
Klauß aus der Ba ggrgf: in der Ritzerſtraße

egen den Milchwagen des Gutes Wilhelm Flöhe
r Milchwagen, der vorſchriftsmäßig in der Goſſe

ſtand, wurde mit dem Hinterteil gegen den Bordſtein
edrückt. Das Hinterrad zerbrach und der d
log auf den Bürgerſteig. Er kippte um und der

lt der Milchkannen ergoß ſich auf das
flaſt er. Jn die weiße Flut miſchte ſich der Jn-

halt mehrerer Körbe zerbrochener Eier. Das Un
lück entſtand dadurch, daß die Ehefrau des Auto-
ſitzers, die das Auto lenkte, während der Fahrt

mit einem Luftballon ſpielte, der an der Seite des
Autos befeſtigt war.

Uftrungen. Teeſchwindler am Werk.
Wie vor einiger Zeit im Mangsfeldiſchen, iſt neuer-
dings auch hier ein Schwindler der vor
gibt, Aſſiſtent an einer halliſchen Klinik zu ſein, und
verſucht, Tee abzuſetzen. Als Beauftragter des
Landesgeſundheitsamtes Halle wollte er auch Vor-
träge über Frauenkrankheiten halten. Die Polizei
iſt dabei, ſein Gewerbe einer näheren Betrachtung
zu unterziehen.

Rottleberode. Abſturz beim Maiblumen-
pflücken. Auf dem ſog. Hirſenüber, einer Berg-
kuppe bei Rottleberode, waren drei Perſonen mit
dem Pflücken von Maiblumen beſchäftigt. Plötzlich
gab das Erdreich nach. Ein älterer Herr ſtürzte mit
dem gleitenden Erdreich 45 Meter tief den Abhang
hinab. Er erlitt ſchwere Verſtauchungen
an deiden Füßen und an den Armen. Eine
Dame, die ebenfalls mit abrutſchte, kam mit leich-An di Stelle gewahrte eine

Frau aus Kämmeritz Kinder damit beſchäftigt,
teine auf die Schienen legend. Die Kinder nach

teren Verletzungen davon. Ein Kind blieb faſt
unverletzt

e Gewalten“ für ſeine eventuelle
n

Kreis Delitzſch
Landbundſorgen.

Das in Eilenburg erſcheinende Verein
des Kreislandbundes beſchäftigt in ſeiner
Sonnabend Nummer auch mit dem Parteitag derSPD. Verfaſſer des Artikels iſt der Herr Redak
teuer ſelbſt oder er geſagt als Verfaſſer

er ſelbſt, da dieſem Herrn ja nie mit
eſtimmtheit werden kann, ob die von ihm

v Artikel auch wirklich von ihm ſtammen.
iehe das Beiſpiel ſeines von Ettlinger „ent

nommenen“ Aufſatzes). Der Artikel über den Partei
tag verrät aber ſo tiefe Weisheit, daß man wohl
annehmen kann, er entſtammt tatſächlich der Feder
des Landbundredakteurs. Der Herr e ſich auf,
als ob er über die Vorgänge in der SPD. vorzüg
lich informiert ſei. Seine Stellungnahme aber be
weiſt, daß dies ni Krri daß er aber einen
anz gewaltigen ecken vor der SPD. hat, ſo
ange ſie die Möglichkeit wahrnimmt, ſtaatliche

ar ſetzen. Denkeit des preußi und des Reichsinnenminiſters

„Den Mittelparteien w ein Zerfall der be

onderbare Herr als einer Wirkung des Partei
tages) nicht unangenehm weil bei manchen
ger die Einſicht durchgedrungen iſt, wel

es Verbrechen (nur immer recht ſtarke Worte!)
man am deutſchen Volke beging, als man den
beamteten Herren Grzeſinſki und Severing in
Preußen und Deutſchland ihr ſozialiſtiſches Durch
dringungswerk tatenlos, ja ſogar unterſtützend
durchführen ließ.“

Deutlicher läßt ſich die Angſt vor der r
e der SPD. wahrlich nicht zum Ausdruck

nungen.

ine Unverſchämtheit, anders läßt es ſich beim
beſten Willen nicht bezeichnen, enthält der Schluß-

Auf einmal ſcheint ſich der Herr Redakteurgennen zu haben, daß er für eine Landbund-

eitung ſchreibt. Mit einem mehr als kühnen Ge
nkenſprung, ohne jede innere oder auch nur

äußere Begründung, muß die SPD. als Bauern
ſchreck herhalten. Er ſchreibt nämlich:

„Es iſt damit zu rechnen, daß die internatio-
nale Sozialdemokratie, geſtützt r den Ein
t der Berliner demokratiſchbolſchewiſtiſchen

ſphaltpreſſe W du ihn?) den weite
ren Sieg über ihre bürgerlichen Knechte davon-
tragen wird. Eines iſt gewiß (als Ergebnis
des Parteitages), die Radikaliſierung der Politik,
die auch trotz ſcheinbar kleiner Mittelchen den

eß der bewußten Abwürgung der deutſchen
and wirtſchaft beſchleunigen wird.“
Was das bedeutet, iſt klar: der Redakteur

enau, d die unter ſozialdemokratiſchem Einfluſtehende reußen- und die jetzige Reichsregierung

bemüht geweſen ſind, in Anexkennung der teilweiſen Notlage der deutſchen Landwirſſcheft wirk

liche Hilfe nicht nur durch ſchöne Worte auf
Landbundtagungen zu leiſten. Da er dieſe Tat
ſache nicht vollſtändig verleugnen kann a er diein durchaus demagogiſ Weiſe her uſetzen.

glauben trotz allem nicht, daß er damit un
eteilte Zuſtimmung ſelbſt bei ſeinen Leſern findet.
ir entſinnen uns, daß in der letzten General

verſammlung des Kreislandbundes offen erklärt
wurde, mit der Haltung des Vereinsorgans könne
man nicht unbeſehen zufrieden ſein. Wenn der
Herr Redakteur weiter ſo arbeitet, wird der Zu

en müſſen, als er jetzt ſchon iſt.

Artikel.
lich Reichspräſident iſt, hat der Herr
ſcheinbar vergeſſen.

Rächtliches Eiferſuchtsörama.
Der Arbeiter Bork aus Löbnitz wurde geſtern

früh auf dem Feldwege Reibitz-Poßdorf in ſchwer
verletztem Zuſtande beſinnungslos aufgefunden r
Rücken, Arm und Bein hatte er zahlreiche Meſſer
ſtiche, die ſchwerer Natur ſind und ſeine Ueberfüh-
rung inmee Als Täter wurde der jährige Dienſt-
knecht Dabrowſki, der mit Bork kurz vorher
wegen eines Mä
ermittelt.

ns heftigen Streit gehabt hatte,

r

CiſlemGöurg
Eine unverſchämte Bettlerin. Mit einem Schild,

auf dem zu leſen ſtand: „Danket Gott für Euer
Augenlicht, vergeßt der armen Blinden nicht! Durch
Verſchlag ſeit 5 Jahren blind“ bettelte die Händlerin
Fann r von hier in den Gaſtwirtſchaf
ten. Die gut bei Sehkräften befindliche Frau wurde
wegen Bettelns und Betruges dem Gericht zuge
führt. Eine derartige ſkrupelloſe Handlungsweiſe,
die iſt, dem Hilfswerk an den Blinden gro-
er ruch zu tun, kann nicht ſcharf genug verur
eilt werden.

Kreis Torgau
Sorgen Ftaddt)

Kommuniſtiſches Theater.
Holzweißi t: ffentlich noch recht vielz s in u Neukölln!
u vom Verkehrsbund erklärt nach zehn

riger Mitgliedſchaft ſeinen Austritt aus
der KPD.

Torgau, den 26. Mai.
Es war vorauszuſehen, daß die Kartellſitzung

des ADGB. am Sonnabend recht ſtürmiſch ver
laufen würde. Der Vorſitzende Jentzſch er-
e die Sitzung und teilte die nur aus drei

unkten beſtehende Tagesordnung mit. Bei Ver-
leſung der Eingänge teilte ex mit, daß ſich der
ZdA. und der Butab dem Kartell angeſchloſſen
ätten. Als Delegierter für den ZdaA. erſchien
Erich Fraenkel und für den Butab
Schlubeck.

Schneider von der KPD., der ſich allmäh
lich immer mehr zum Spaßmacher der Sitzungen
ansbildet, ſah in der Delegation der beiden
nannten eine Schiebung und verlangte, daß ſie als

es ihm die Tätig-

beſonders angetan haben, erhellt aus folgendem

eundeten Genoſſen (damit rechnet nämlich der

(oub zum Blättchen in Zukunft noch größer wer

Mit dem Stoßſeufzer der auch nicht ſein
eiſtiges Eigentum iſt „Wann wird ein Retter
ommen dieſem Lande?“ ſchließt der „inſtruktive“

der „Retter“ a augenblick
chreiberling

e

s Delitzſcher Krankenhaus notwendig



Mitteldeutſche Agrarier
zu 50 Prozent vernünftig

Die provinzialſächſiſchen Landwirtſchaftsgenoſfenſchaften
Vianwirtſchaerkennen

Der Verband der land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und angrenzenden Staaten hielt ſeine
diesjährige Wanderverſammlung in Witten
berg ab. Neben Vertretern der Behörden wohn-
ten zirka 1500 Genoſſenſchaftler aus allen Teilen
des Verbandsbezirks der Tagung bei. Nach Er
öffnung der Verſammlung durch den Verbands
vorſitzenden überbrachte Vizepräſtdent Frey
ſeng Magdeburg die Grüße des Oberpräſiden
ten. Die Wünſche der Landwirtſchaftskammer
übermittelte Direktor Dr. Asmis (Halle).

Nachdem der Verbandsdirektor, Landesökono
mierat Dr. Rabe (Halle), den Geſchäfts
bericht für 1928/29 erſtattet hatte, hielt Land
wirtſchaftskammerrat Dr. Martin (Halle) einen
Vortrag über: „Welche Wandlungen in der
deutſchen Volkswirtſchaft und im Weltverkehr be
dingen einen ſtärkeren genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluß?“ Es wurde folgende Entſchie
ßung angenommen:

„Die Sammlung aller wirtſchaftlichen Kräfte
der Landwirtſchaft in der Genoſſenſchaft wird

durch den in allen Zweigen unſerer Volkswirt
ſchaft ſtattfindenden wirtſchaftlichen Zuſammen
ſchluß als Zeiterſcheinung, den ſtändigen Rück
gang der Agrarſchicht in der Berufsgliederung
Deutſchlands und durch die Notwendigkeit der
Wiederherſtellung der Rentabilität in der Land
wirtſchaft als Vorausſetzung zum Gelingen des
Wiederaufbaues unſeres Wirtſchaftslebens er
zwungen. Jm immer engeren genoſſenſchaft
lichen Zuſammenſchluß müſſen ſich die landwirt
ſchaftlichen Betriebe aller Betriebsgrößen nicht
nur auf den bisherigen Arbeitsgebieten, ſondern
vor allem auf abſatzorganiſatoriſchem Gebiet

ſt an
koſtenfaktoren im

ein erträgliches

promanm, Ausgeſtaltung der Zoll und

delspolitik.“
7

ſammenſchluß, Standardiſierung und Typi
ſierung! Sie möchte aber doch noch nicht auf das
bequeme und althergebrachte Mittel verzichten,
ihre Profitrate auch noch durch die weltwirtſchaft
lich unhaltbare Zollmauer und die mög
lichſt reichlich zu dotierenden Staatsſubven-
tionen weiter zu verbeſſern. Während ſie bei
der erſterwähnten Programmforderung die volle
Unterſtützung des ganzen Volkes, namentlich auch
der ſozialiſtiſchen Kreiſe, beſitzt, ſtoßen die
beiden anderen Forderungen auf die entſchiedene
und durchaus berechtigte Gegnerſchaft der
Konſumenten, die dafür allein die Zeche
zu bezahlen haben. Die Landwirtſchaft wird ſich

ſchon zu einem billigen Ausgleich dieſer
Gegenſätze bequemen müſſen, wenn endlich einmal
eine Konſolidierung der Verhältniſſe Platz greifen

zuſammenfinden. Denn die Senkung der Un ſoll.

ÄÖAYÖOÖÄTSIS-yS>TCEſeGGomm
Delegierte nicht zugelaſſen werden dürften.
Fraenkel wandte ſich mit aller Schärfe gegen
dieſes demagogiſche Spiel der KPD. und ver-
langte über den zum Antrag ausgeſprochenen Un
tyg ur Tagesordnung überzugehen. Dem ent

rach auch der Vorſitzende.
Dann gab Egnick vom Verkehrsbund eine

längere E r ab, daß er ſich nach 10jähriger
Nitgliedſchaft bei der KPD. heute mit Abſchen

von dieſer Sorte von Arbeitervertretern abwende.
Dieſe Erklärung löſte tiefe Bewegung unter den
Delegierten aus.

Eine längere Debatte entwickelte ſich über das
am 24. und 25. Auguſt ſtattfindende Gewerk
chaftsfeſt. Auch bei dieſer Debatte zeigten
ie Kommuniſten, welche Taktik ſie en die Ge

werkſchaftsmehrheit anzuwenden gedenken.

Jentzſch, Scharſig, Pfitzner, Litke
und Fraenkel wandten ſich mit aller Schärfe

en dieſe Zerſtörungsarbeit. Das Gewerk
rftsfeſt findet am feſtgeſetzten Termin ſtatt,

gleichfalls am Abend des 24. Auguſt der Kommers
unter Mitwirkung der Turner, Sänger, Natur-
freunde uſw. im „Tivoli“.

Bei der Debatte über den 1. Mai ſchimpften
Holzweißig und Schneider in der un-
erhörteſten iſe auf die igldemokratie, und
Holzweißig, vom Tode auferſtanden, will noch
mehr Blut fließen ſehen, indem er ausſprach:
„Hoffentlich noch recht viel Wedding und Neukölln!“

Mit aller Schärfe trat auch hier Fraenkel
gegen die wahnwitzige Politik der KPD. auf und
verlangte, daß mit dieſem unerhörten Treiben
Schluß gemacht werden müſſe.

Die KPD. wollte ihre Faxen weiter aufführen,
wurde aber durch einen mit großer Mehrheit an
genommenen lußantrag daran gehindert.
m e Schluß gab De eine von den Kom

uniſten inſzenierte tte wegen a licherVerſ m des Arbeitsloſenverſicheru Tr
eſetzes. Der Arbeitsminiſter Wiſſell und We

Mitglieder des Bundesvorſtandes wurden von
377 als Handlanger der Regktion bezeichnet.

ieſe Gemeinheiten wieſen Teuerkauf und
raenkel mit aller Schärfe zurück. Eine Re

r W ſich bei r des Erwerbs-
ngeſetzes gegen ivgen Verſchlechterungenwendet, wurde angenommen. Meqh we

Kreis Liebenwerdg
Anterbezirkskonferenz für die Kreiſe

LiebenwerdaSchweinitz.
Am Sonntag, dem 2. Juni, vormittags 9 Uhr,

Er im Preußiſchen d in Falkenberg eine
»mmunalkonferenz ſtatt. Als Referenten ſind ge

won e t: Regierungspräſident Grützner, Schul
rat Hoffmann (von den Berufsſchulen des
Mansfelder Seekreiſes) Schiedsmann Dammen
a (Falkenberg).

lle Gemeindevertreter, Stadtverordnete, Kreis
h und die in der Kommunalverwal
tung tätigen Genoſſen ſind zu dieſer wichtigen Kon
ferenz eingelade c.

Der Unterbezirksvorſtand.
Otto Dietrich.

—Alll—

Schwere Anwetter.
Ueber dem Kreis Liebenwerda ging am

Eonnabend ein Unwetter von ſeltener Heftigkeit
nieder. Ein von regelrechten Wolkenbrüchen beglei
tetes Gewitter tobte etwa drei Stunden lang. Bei
Pleſſa ging ſtarker Hagelſchlag nieder, der auf
den Fluren beträchtlichen Schaden anrichtete. An
vier Stellen hat auch der Blitz gezündet. Jn
Blumberg wurden die Scheunengebäude des

r des Magiſtrats vom 13.

henleipiſch ſchlug der Blitz in die Hofgebäude
des Töpfermeiſters Jakob „die völlig niederbrann
ten. Jn Oſchätzchen wurde die neuerbaute
Scheune des Landwirts Schü tz durch einen Blitz-
ſchlag getroffen und ſtark beſchädigt. Jn Fal-
kenberg ſchlug der Blitz in ein Stellwerksge-
bäude an der Bahn, das leicht beſchädigt wurde.

Rückſichtsloſe Kinderausbeutung.
Ein derbes Stück, das jedem anſtändigen Denken

und Fühlen ſpottet leiſtete ſich am Sonnabendnach-
mittag das Rittergut Güldenſtern in Mühlberg.
Zum Rübenverziehen waren Kinder aus Lieben-
werda und Mühlberg ge en worden, die weitab
von der Stadt hinter dem Dorfe Köſtlitz ihrer Ar
beit nachgingen. Schon gegen 2 Uhr hüllte ſich der
Himmel in Grau und dumpfes Grollen kündete das
Herannahen eines Gewitters ah, im Laufe weniger
Minuten immer ſtärker werdend. Hier wäre es für
den Aufſichtsführenden noch Zeit geweſen, die Kinder
aufhören zu laſſen und für Häuſerſchutz zu ſorgen.
Es waren aber Proletenkinder, die ſich zum gerade
tattfindenden Schützenfeſtrummel noch ein paar
fennige verdienen wollten, und die konnte man ja

behandeln, ſchlimmer als Vieh. Deshalb mußten ſie

verbleiben und ſich bei dem ſtarkenJegel platt auf den Boden legen. Das Krachen des
Donners übertönte noch das Angſtgeſchrei der
Kinder. Vollſtändig durchnäßt kehrten
mittels Autos nach dem Gutshof geholt, wo ſie an
einem Feuer ihre Kleider trocknen ſollten. Ein
Kommentar erſcheint hier wohl überflüſſig.

Mühlberg. Städtiſcher Boykott des
Arbeitsamtes. Für amtliche Stellen ſcheint
das Arbeitsamt nicht zu exiſtieren, wenigſtens gewinnt es hier den Anſchein, denn einer Se

i wurden
t rauen zum Weidenhacken geſucht, die
ich beim Bauverwalter melden hatten. Kurz

rauf veröffentlichte die Meldeſtelle Mühlderg des
Arbeitsamtes Torgau die Zahl der auf Stempelgeld
angewieſenen Frauen, von denen noch heute ſolche,
die die Arbeit bereits verrichtet haben, zu verzeich
nen ſind und gern der Stempelei entſagt
Es gewinnt bald den Anſchein, daß man dieſe ſtaat

liche J r will. Wenn ſchon Behörden dieſen Weg nicht beſchreiten, nimmt es erſt
recht nicht wunder, wenn Privatperſonen davon ab
gehn Es e angebracht, ver e h

mgehung mit der Bezahlu s m ldesfür nicht vom Atkenenadeß,

ahndet würde.

Mühlberg. Tödlicher Ausgang. Die
kürzlich in Burxdorf ſchwer verbrühte und dem hieſi
gen Krankenhauſe zugeführte Elſe Engelmann
iſt den ſchweren Verletzungen erlegerk.

Grünewalde. Eine Jrrfahrt im Auto
machten vier Motorſportler, (zwei Herren, eine Dame,
ein Kind, die von Elſterwerda nach Senftenberz ohne
Benutzung der Hauptchauſſeen gelangen wollten.
Am Forſthaus Grünewalder Lauch verfehlten ſie zur
Nachtzeit den Wegweiſer und fuhren den Vichtmaſten,
welche zunächſt an einem Waldweg, dann aber quer

ldein aufgeſtellt ſind, nach. Jm ſogenannten
uſch brach die moorige Wieſendecke und der

Benzinwagen ſaß feſt. Alle Verſuche, wieder flott
u werden waren erfolglos. Eine Orientierung war
ür die Automobiliſten erſt am Tagesbeginn mög

lich. Mit tieriſcher Kraft wurde das Fahrzeug
wieder auf fahrbare Straße gebracht.

Grünewalde. Aus dem Gutsbezirk
Lauchhammer, deſſen Auflöſung nach der nun
mehr vollzogenen Veröffentlichung 1. Juni d. J.
Wirkſamkeit erlangt, werden der Gemeinde Grünve-
walde zugelegt 271 Hektar, Trennſtütk ſogenannter

noch einige

Landwirts Rennert mit den daran lagernden
Futtervorräten und Maſchinen vernichtet. Jn Ho

Hettſtedt, 27. Mai. (Bz.)
um 15 Uhr a tzte Spiel kam erſt um17 h a eim herrlichſten Sonnen

un betraten beide n as Spielfeld.
Die Bezirksmannſchaft hatte Anwitrf und ſpielte
ſich leich W durch. Die Mannſchaft legte
ein ottes an den Tag. Das Zuſpiel
konnte nicht ſchnell genug gehen, während ichte
die allergrößte Ruhe im Zuſpiel zeigte. l
ührte ein glänzendes r vor. Die

Mannſchaft war vollſtändig fangſicher, ſicher in
der Ballabgabe, ein Ballverfehlen gab es hiernicht. Auf beiden Seiten erfolgten gute Durch

e9

ſie heim. Die Liebenwerdaer Kinder wurden

hätten.

eis Angeforderte ge

brüche und Torwürfe, die die Torleute jedoch faſtimmer gut retten konnten. Die en annaeſt

konnte durch Halblinks ihr einziges Tor buchen.
Während Halles Mannſchaft in der erſten

F.

Handball in Mansßfeld
Fichte (Halle) Bezirksmannſchaft Manefeld 10: 1 (5:

lleTorhüter

välfte te, erfolgtene
blü
Halles Man

ürfe. Dem ſcharfen Spiele, wasaft vorlegte, war die Bezirksmann
ſchaft nicht mehr recht gewachſen, da ſie u biszur Halbheit zu ſehr verausgabt hatte. Die Be
irksmannſchaft ſpielte aber trotz der Niederlage
is zur letzten Minute aufopfernd und eifrig. DerWe irksmannſchaft war in blenden

der Form In den mitunter die ren
Sachen. Er ſtand dem Hallenſer ann in
Leiſtungen nicht viel nach.

Der Schiedsrichter Lüdicke (Hettſtedt) leitetegut. L Werbezweck wird das Handballſpiel
nicht verfehlt haben.

Helbra Jgd. Ziegelrode Jgd. 1:0.

Arbeiter Waſſerſport im 2. Kreis.

Magdeburg, 27. Mai. (th.)
Die Kreisverwaltung der Sparte Waſſer-

7 tagte am Sonntag im Eigenheim der
Magdeburg-Altſſtädter Waſſerſportler. Eine
Menge wichtiger Tagesfragen für die Sommer-
ſaiſon waren zu erledigen. Ueber die Kreisrats-

üngen und das Kreisheim wurde Bericht erſtattet.
s Schriftführer wurde Walter Naumann

e) gewählt. Die Förderung der Frauen-
gung wurde gutgeheißen und weitere Unter

ſtützung in allen Bezirken zugeſagt. Die Kreismeſſterſchaftsſpiele der AKlaſſe werden noch vor dem

Bundesfeſt erledigt. Zum Bundesfeſt wird zur
eſtmeiſterſchaft eine Kreismannſchaft zu

ammengeſtellt. Jn der Streitſache Nienburg wird
u den Verhandlungen die Hinzuziehung der
partenleitung gewünſcht. Die dw der

Spartenleitung in der Frage des „Arbeiter-
Waſſerſport“ wurden gutgeheißen. Alle ſind
für weiteren Ausbau des Spartenblattes. er
„Volksſport“ kann für die Sparte nie in Frage
kommen.

eber die Kreisſchule und die Kurſe an
Kreis wird der Schulleitung die neuen Anregungen
unterbreiten.

Als Ort für die nächſte Kreisfpartentagung wurde
Köthen beſtimmt. Dort ſoll am 9. Februar 1930
im Turnerheim getagt werden. Alle Vereine, die
ihren Verpflichtüngen dem Kreis gegenüber nicht
bis zum 15. Dezember nachgekommen ſind, haben
kein Stimmrecht. Einige Lehrſtunden der Kreis
techniker werden im Herbſt ſtattfinden.

Fußball.

Sportftamtfſiche Seßfonmntf-
c äää6: Bezirk. ußballſprel am Mittwoch, dem

29. Mai: 1834 Uhr: Fichte III Blau-Weiß III (Sportluſt).

Vereims urteiltpander- Klub „Othello“ Halle. Mittwoch, den
29. Mai (819 Uhr) bei Lange: Vorſtandsſitzung. t Vor
ſtandsmitglied muß unbedingt erſcheinen. Die onats
verſammlung, findet am Sonnabend, dem1. Juni, bei Lange ſtatt. Anfang 149 Uhr. Alle Mitgliederwerden dringend erſucht, veſtimmf zu erſcheinen, do wichtige

Punkte zu erledigen ſind. ugendliche und Sportlerinnen,
welche Jntereſſe am Handballſpiel haben, können ſich jeder
zeit anmelden.

Humor im Rundfunk. Jm Korridor des Köl-
ner Funkhauſes findet ſich folgender ebenſo präg
nanter wie witziger Anſchlag: „Dieſer rebelli-

che Hahn aus dem Hinterhauſe, der ſämtliche
orträge aus dem kleinen Senderaum überkrähte,

Grünewalder Lauch, mit dem Forſthaus gleichen
Namens.

ſen. Und ſo geht es jedem, der den Rund
Bg auf Wunſch der Hörer ſein Leben

a

funk ſtört

der Bundesſchule wurde eifrig diskutiert. Der

Greppin Jgd. Winerva Halle Jgd. 2:1 (1:1).

Parteitag
und Panzerkreuzer.
Alle Oppoſitions Anträge abgelehnt.

Der Parteitag der SPD. in Magdeburg be
ſchloß, wie uns WTVB. bei Redaktionsſchluß
meldet, mit 256 gegen 138 Stimmen in der
PanzerkreuzerFrage Uebergang zur Tagesord
nung. Damit ſind alle Anträge in der Pan
zerkreuzer-Frage bzw. auf Zurückziehung der
Reichsminiſter erledigt.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 861,9).

Mittwoch: 10.30 bis 11 Uhr: Frau Makgret Schlüter,S r eſebe und Sparen am rechten Fleck.“ 12 Uhr:
gen e 13.45 Uhr: Glückwunſchruf der „Mirag“.14.15 bis 14.45 Uhr: cher Unterricht. 15 Uhr: Für die

Jugend. 16.30 Uhr: Konzert. 18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht.
Uhr: Wettervorausſage und an. 18.30 Uhr:

Siehe Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr: Dr. Karl Birkner,
Meißen: Die keramiſche Induſtrie Mitteldeutſchlands mit beber Sernaſichignne eißens.“ 19.30 Uhr: Aus Berlin:

Ai da von Verdi. (Waßſrig Tosceanini.) 22 Uhr:
Anſchließend bis 24 r: TanzZeit Wetter, Preſſeberi

muſik.
Königzwuſterdauſen (Welle 1648).

Mittwoch: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis13.25 Uhr: e tungsunterricht in der Gartenarbeitsſchule:
IV). Rektor Mehlan.) 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.80r Nachrichten. 14.45 bis 15.80 u Jugendbühne. 15.30
is 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr:

Was können die Landfrauen auf der nderausſtellung der
DLG. in München lernen? (Camilla Koch.) 16 bis 16.30

ur praktiſchen Durdeührung der Richtlinien in der Volks
ule (V). (Schulrat W und Stefan Srre 16.30 bis

7 Uhr: Alemanniſch e Hugenberger, Federer. (Dr.Dorneich.) 17 die Ja chmitteg Hamburg.
18 bis 18.30 Uhr: Reparationsfrage u. Außen r v
ſekreiär a. D. Prof. Dr. Auguſt Müller.) 18.55
S für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Die Bakteriologie
des täglichen Lebens Dr. Fritz Ditthorn.) 19.20 bis
19.45 Uhr: Was iſt Geopolitik

Dr. r m vo mar v eUnterhaltungsmu r: Joſ. Ha n. u120. Zodeste am 31. Mai.) Anſchließend Wetter- und Tages
nachrichten. nach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle.

Bezal lt wurden am Montag, dem 27. Mai 1920.

du lnGattung s S S723 Gefrier52nei
fen. 89 25 85en 9083 86Kühe 90 5583rinder 88 S 88aſflalber 130 120 130

Saugkälber 120 100 115Lämmer u. Maſthammel II 112 115

fe l 70 100weine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 95 88693

u riftleiter: O. H. Verantwortlich fürr F g. c Lokales undKommunalpolitik: i. V. bicht, für reiund Fron Alfred Wielepp, für Sport, Rundfunk und3 Walter Künne,
(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Geſchäftsverkehr.
Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein Prof

der VIII. Volkswohlfahrtslotterie G. Diſchlatis u. Co., Berlin,
bei. Auf ein Los zum Preiſe von 1 Mk. kann man ein
Landhaus mit vollſtändiger Fünfzimmereinrichtung im Werte
von 50 000 Mk. bzw. viele andere wertvolle eiſe und
Präwmien gewinnen. Der mögliche Höchſtgewinn auf
ein vppellos 150000 Mk., auf ein LKinzellos 75 Mk.
Die Gewinne werden auf Wunſch mit 90 Prozent des Wertes
in bar ausgezahlt.

Haup re
WIRTSCH F. HAlLI

(I) (Generalmajor a. D. Prof.
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ſchuſſes
Er erinnerte daran, daß

ahren im ArbeiterBildungsverein

frei m Klaſha wurde ne ees Herweghſchen Gedichts Mann der Arbeit,
t geſehen. Der Wandel der poli-

tiſche tniſſe zeigt ſich heute
deutlich darin, daß die Staatsgewalt die Bi
beſtrebungen der Arbeite en unterſtützt.Wir wollen die öffentli Schulen Ja
ſtaatsbür

imu set alt und
Die Jugendbewegung der re

W henle ſchon weit über vo o Mitglieder

Gewarnt werden muß vor einer Zerſplitterung
der Jugendbewegung,

die dadurch erzeugt wird, daß ſich jede Organiſation
thre J Jugend gruppen einrichtet. Wenn
ſolche Gruppen bei den Gewerkſchaften und Arbei-
terſportvereinen ver ſind, ſo muß bezweifelt
werden, ob ein gletve edürfnis vorliegt beim
Reichsbanner. Die Organiſation der ſozia
liſtiſchen Studenten zählt heute etwa 3500
Mitglieder. Die Bildungsarbeit unter den
erwächſenen Arbeitern wird ebenfalls von der Par
tei eifrig gefördert. Zwei erprobte Parteigenoſſen

m 23 ei e S a v Vihagr-en zen an der ungsbeſtrebun „Die aiſge ildung“, hat ſt

T.

t

nach der Um n gut entwickelt. Schulz ſchließtmit einem a en Kampf gegen die
Kulturre aktion noch ſchärfer zu führen als
bisher. (Lebh. Beifall.)

Marie Juchaez erſtattet den Bericht über die Tä
tigkeit des

Frauenbureaus.
Auch die Frauenbewegung geht zahlenmäßig vorwärts, aber ſie wicht auch von innen heraus,

und darauf kommt es uns ja am meiſten an. Wir
haben die Kunſt der politiſchen rehung nicht v
etzt darin erblickt, die Frauen zum alen Mit
r r u wecken. Mit den Kurſenüber die ſozialdemokratiſche Gemeindepolitik
haben wir die Frauen auf Arbeitsgebiete gübrt
die ihnen er s beſonders nahe liegen. Wir woll
ten dadurch die Zahl der in der Gemeindeverwal-
wt tätigen Frauen vermehren, um damit rück
wirkend wieder eine ſtärkere Beteiligung der Wäh-lerinnen herbeizuführen. Die Zunſt unſerer Er-
ziehungsarbeit i das Schickſal nicht nur der eige

nen, ſondern das aller Kinder in den Frauen
lebendig zu machen, ſelbſt in denen, die durch dene verurteilt ſind, einſame Menſchen zu
bleiben. Die ſchwere Organifativnsarbeit der
Frauen liegt vielfach nicht nur an ihnen, ſondern
auch daran, daß die Bewegung nicht verſteht, ſie
richtig aufzuſchließen. Eine r wie
die r muß Verſtändnis haben für alle Schich
ten der Bevölkerung. Beifall.)

Es folgt der Bericht der
Kontroll Kommiſſion.

Der Senior der Partei, Wilhelm Bock,
berichtet, daß die Kontrollkommiſſion acht Revi

onen vorgenommen habe und die Kaſſenführung

Partei u ne Ordnung ſei. Die
Kommiſſion ha mit einem Streitfall

zu beſchäftigen t. Der Bezirk Leipzig ver-

te chejdung darüber, ob der Par
teivorſtand ſei, eine von einemirksparteitag aufgeſtellte Kandidatentiſte
ür die Reichstagswahlen zu ändern.

Der Parteivorſtand hatte ndidatenliſte die von dem itag in die ſechſte Stelle
dem Verlangen der Un chend in
die fünfte Stelle gerückt. Die iſſion
mußte dem Bezirk mitteilen, daß der Parteivor

nach dem Parteiſtatut zu dieſer Handlung

e re m r ern und al. 337 n ommicaſtung t en e P
Die

Parteivorſtand.

A nd wurde in die Debatte über die Be
richte eingetreten. Mit der Debatte über den
Vorſtand

u die Panzerkre it von derStellungnahme degn der Sozial
demokratie in der Re

der 33 nwärtigen Re
eider chstagsfraktion

n Heim Bericht
werden.

Erſter Debatteredner iſt Meder (Altenburg),
ein junger Parteigenoſſe und daher ſchnell fertige Urteil. Es iſt reichlich viel, was er in
10 Minuten an Problemen zu löſen verſucht und
zwiſchendurch noch alle aldemokratiſchen Mi
niſter an ihre ſoalin n Pflichten mahnt.
Oppoſition iſt ſein Loſungswort.

endt n t den n fort.Seydewitz (Zwickau) übt harte Kritik am
Parteivorſtand und noch mehr an der Mehrheil
der Reichstagsfraktion. Aber der Wille zur
Kam a ſt keit ſpricht auch ausinen Worten. Nie wieder Spaltung das iſt
eine Parole! Sehr zugeſpitzt iſt auch die Rede

s Breslauers Eckſtein. Er findet keinerlei
Verſtändnis für die Politik der ſozialdemokra
tſchen Miniſter und ſieht ſchwarz für die Partei,
wenn die Koalition re zt wird. Weniger5 eſiv, aber ſachlich denſelben Geiſte iſt die

des Jenenſers Siemſen.
Ein erſter Verteidiger der Koali-

tionspolitik, nicht aus Grundſatz, ſondern
aus Taktik, iſt der Kölner Abgeordne ollmann. Der Parteitag unterſtreicht mit ſtür
a Beifall ſeine Wendung, da es Freunde
der Koalitionspolitik in der Partei überhaupt nicht
gebe. Man ſtehe eben vor taktiſchen Notwendig-
keiten. Den Reſt ſeiner Rede widmet Sollmann
der Forderung unbedingter Duldſamkeit für
die religiöſen Menſchen. Der Sozialis-
mus brauche zu ſeinem Ziele das ganze Arbeiter
volk. Die er Zuſtimmung des Parteitages be
weiſt, daß die Partei es e ehr ſich auf irgend
einen Atheismus feſtlegen zu laſſen.

Die Weiterberatung wird um 6 Uhr auf
Dienstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Entſpannung in Paris.
Auf der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz iſt,

wenn auch praktiſch keine Annäherung er
reicht werden konnte, doch eine weſentliche Ent
ſpannung eingetreten. Selbſt im r
Lager, wo man in der deutſchen Dele
gation nur „döſen Willen“ erblicken konnte, gibt
man die Erriggngarereit halt aller Parteien zu.

r „Petit Pariſien“ erklärt ſogar, daß die
deutſche Delegation jetzt Eile hdabe, den Abſchluß
der Konferenz herbeizuführen, damit Streſemann
in der Anfang Juni beginnenden Ratsſitzung des
Völkerbundes in Madrid den Antrag auf ſo
ärike Räumung des Rheinlandesſtellen könne. Gleichzeitig läßt das Blatt den
Verſuchsballon ſteigen, daß Deutſchland eventuell
für die nächſten Monate noch einen Sonderzuſchuß

)oungſche Plan ſofort in Kraft geſetzt werden
e ng Beſatzungskoſten zahle, damit der

önnte.

Jrlands Lieblingsdichter.
Zum 150. Geburtstag von Thomas

Moore
am 28. Mai.

i ühn?gen alcendhen r t h
Kein vilttden ehe ſie in ſürmiſher iſt.

Seit der Vertonung durch Flotow in der
Oper „Martha“ wird das anſprechende Lied
chen von ungezählten Menſchen nachgeſungen. Der
Dichter aber, dem der Text zu verdanken iſt, hat
das Schickſal der meiſten Verfaſſer von Volks-
liedern geteilt. Er iſt in Deutſchland ſo gut wie
unbekannt. Nur in ſeiner iriſchen Heimat hat
Thomas Moore heute noch Verehrer und
Freunde; nur hier ſingt man nicht nur ſeine
Lieder, ſondern man gedenkt in Dankbarkeit und
Liebe auch ſeiner Perypnlichkeit.

Thomas Moore hat es um ſeine Heimat ver
dient, daß ſie ihn zu ihrem Lieblingsdichter er
hob, daß ſie trotz bedeutender ſpäterer Lyriker ihn
nicht vergeſſen hat. Denn als er 1807, in der Zeit
tiefſter nationaler Not, ſeine „Jrifchen Me
lodien“ herausgab, denen noch mehrere Fort-
ſetzungen folgten, die bis zu dem Jahre 1843
reichten, da war dieſe literariſche Tat von un
ſchätzbarem Werte. Sie erreichte mehr, als ein
geſchickter Diplomat hätte erreichen können. Das
verachtete, geknechtete Volk, das vom engliſchen
Adel im Parlament, in der Verwaltung und in
der Verteilung des Grundbeſitzes wie ein recht-
loſes Sklavenvolk behandelt wurde, gewann plötz-
lich in der literariſchen Welt Anſehen und Be
deutung. Die grenzenlos verarmte katholiſche
Unterſchicht, die Kleinbauern und Pächter, die
dauernd der Hungersnot ausgeliefert waren und
deshalb auch kulturell weit hinter dem wohlhaben-
den engliſchen Mittelſtande zurückblieben, ſie
ſprachen plötzlich zu ihren Bedrückern in einer

prache, die bis dahin noch nicht vernommen
worden war: von Seele zu Seele, von Menſch zu
Menſh

Zu dieſer dichteriſchen Bedeutung geſellten ſich

Elke.

Keine Seele, kein Lehrer, kein Buch, kein g.
land kann uns ſagen, was gut oder böſe iſt. Nur

perſönliche Liebenswürdigkeit, Edelmut und Takt,

die den Dichter über ſeinen näheren Freundes
kreis beliebt machten. Eine ſo zerriſſene, kom
plizierte Natur wie Byron, der Heine Englands,
ſchloß ſich mit Wärme an Moore an un nannte
w. beſten Freund.

omas Moore hat ſeinen Freund an Kampfes
willen, an Tiefe und Genialität nicht erreicht.
Seine Anakreon-Ueberſetzung, die ſo große
Anerkennung fand, war bezeichnend e ſeinen
künſtleriſchen Geſchmack wir für ſeine Perſönlich
keit. Er liebte das Zierliche und Zarte, das Ver
haltene und Friedvolle. Er war der geborene
Lyriker. Seine Anpaſſungsfähigkeit an fremdes
Vokstum zeigt ſich in ſeinem Werk „Lalla
Rookh“, das in feinſinnigem Proſarahmen vier
orientaliſche Epen enthält, die heute noch ihres
Gedankenreichtums und ihrer herrlichen Naturſchilde
rungen wegen leſenswert ſind. Die bedeutendſte
der vier morgenländiſchen Erzählungen iſt „Das
Paradies und die Peri“, die Robert
Schumann vertont hat.

Zu den Zügen, die man gerade bei Thomas
Moore nicht erwartet, gehören ein beißender Spott
und eine bewundernswerte agfertigkeit. Der
engliſche Spießbürger, den der Dichter zur Genüge
kennen zu lernen Gelegenheit hatte, war der Lieb
lingsgegenſtand ſeines Wites. Jn ſeiner „Fudge
Family in Paris“, einem köſtlichen Spott
gedicht, verhöhnt er nach Herzensluſt dieſen Typus.

Jn Jrland werden heute noch die heitere Er-
zählung und die zarten morgenländiſchen Vers-
dichtungen geleſen und in den Schulen behandelt.
Jns Volk ſind dieſe Werke tro nicht ge
drungen. Thomas Moore iſt für Irland das ge
blieben, was er damals für die Bauern und
und Pächter bedeutete, die ſich ſchwer mit dem
Leben herumſchlugen, und die auch heute noch
ihre Forderungen nach nationaler Selbſtändigkeit
und wirtſchaftlicher Entwicklu eit nicht
in dem Maße verwirklichen konnten, wie ſie es
ſeit Jahrhunderten e der Verfechter
iriſchen Freiheitswillens, iriſcher Heimatsliebe.

ier ig iſt.Dagegen ſollen die e z ken
erörtert

Die Arbei ialdemokratiſcher Leh
rer und Le en lands tagte am Sonn
abend und arteitages inonntag im Rahmen desMagdeburg. exſt b der 1. Vorſitzende, Lö
wenſte in de n Geſchäftsbericht. Nachdem
er die organiſat n Fortſchritte und Notwendig
keiten der AſL. gekennzeichnet hatte, ſprach er von
ihren ſchulpoliti Aufgaben, die für die Geſamtheit der Parteiarbeit von Wichtigkeit ſind. Wir
wenden uns gegen die kirchliche Aktion, die die
Sammelſchulen und keine diſſidentiſchen
Lehrer mehr anſtellen laſſen will. Ein Preußen-
konkordat iſt grundſätzlich abzulehnen, da Ab-
Wege en mit der Kirche nur a Grund der
Oeffentlichkeit der Reichegeſege treffen ſind weil
Konkordate dem Staat finanzielle Opfer für die Zu
kunft auferlegen und die Macht des
en. Die Lehrerbildung in

Wege, da ſie den Kirchen ausgeliefert wurde undwichetge eſellſchaftliche Forderungen unberückſichtigt

läßt. St muß wie die t Erziehung und
Schulorganiſation weltlichen tragen.
Die Debatte t die Aus aLöwenſteins in allen Punkten. Es wurden in die

entrums ſtär
Preußen geht falſche Fa

Tagung der ſozialiſtiſchen Lehrer
Gegen Konkordat und Berechtigungswefen

wurde die Einrichtung einer wiſſenſchaftlichentrale für ſoziali ſche e e
Am Sonntag referierte Genoſſe Buch (Ham

burg) über „Schulaufbau und Berechtigungsweſen“
und Genoſſin Anna Siemſen z den
Leitſätzen dieſes Themas. Das heutige Berechti
gungsweſen iſt zu bekämpfen, da es im Dienſte einer

r ureaukratie und der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft ſteht. Die Berufsſchule muß ſo ausge
baut werden, daß ſie dieſes Bildungsprivileg durch
bricht, r iſt organiſch mit der Volks und
Hochſchule zu verbinden. Zu dem Entwurf eines

e ehe t ren erungen aufgeſtellt: aller endlichen,Weltlichkeit und Oe h der Setſeſhre Er
weiterung der Stundenzahl, Sicherung der Aufbau
en einheitlicher Lehrerſtand der Berufs

en.

Den erwähnten Leitſätzen wurde von der Ber
ſammlung zugeſtimmt. Schluß wurde ein
neues Organiſationsſtatut angenommen: die Or
aniſationsbezirke wurden neu eingeteilt. D'e Wah
en ergaben wieder: 1. Vorſitzender Löwenſtein

ſem Sinne h zum Ausbau der Organiſation
und gegen das Konkordat angenommen. Ferner

r Schriftleiter der „Soz. Erziehung“ Auguſti e m e n (Jena).

Diktatur Kurs.
Sofia, 28. Mai. (Radiomeldung.)

Die velg verhaftete in Tſchernogorowo,
wo die Gruppe der Bauernpartei ihr
Patronfeſt feierte, 40 Mitglieder der
Bauernpartei, darunter den Parteiſekretär,
Abgeordneten Jarabanow, und andereSehr Bauernführer. Die Arreſtanten wurden
ins Gefängnis überführt. Gründe für die Feſt
nahme werden nicht angegeben.

Engliſche
Wahlkampfmethoden.

London, 28. Mai. (Eig. Drahtb.)
Der konſervative Miniſterpräſident hat ſämtlichen

Wählern Großbritanniens einen fakſimilierten hand
ſchriftlichen Brief zuſtellen laſſen, zu dem das
amtliche Briefpapier mit der
nung des Miniſterpräſidenten als Briefkopf und
dem königlichen Wappen (Löwe und Einhorn) Ver-
wendung gefunden hat. Der Brief in 30 bis 40
Millionen Exemplaren der Wählerſchaft zugeſtellt
worden. Die Verwendung des königlichen Wappens

bei dieſer Wahlpropaganda hat l te Empöruhervorgerufen und wird von ehe ehe 5
ein Bruch des ſtrengen engliſchen Wahlgeſetzes be

ichnet. Philipp Snowden, der ehemalige
tzkanzler der Arbeiterregierung, erklärte, daß

dieſe Verwendung eines Amtswappens zur Wahl

n in der e chichte Großritanniens keinen Präzedenzfall beſitze.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Einbe
rufung der durch die Länderkonferenz eingeſetzten
Unterausſchüſſe t r Ferſa ungs und Verwaltungs
reform für den 5. und 6. Juli 1929 in Ausſicht ge
nommen.

Streitende Brüder. Wegen Beleidigung des
national ſozialiſtiſchen rneten von Eppp wurde am Montag vom Münchener
Strafſenat der verantwortliche Redakteur der „Ro-
ten Fahne“ Schrader zu zwei Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Die Beleidigung beſteht darin, daß
in der „Roten Fahne“ in einem Artikel mit Bezug
auf die Niederwerfung der n Räterepu
blik im Jahre 1919, von dem „berüchtigten von
Epp, dem Mörder bayeriſcher Arbeiter“, die Rede
iſt. Wegen des gleichen Vorwurfs wurde die „Rote
Fahne“ bereits im vorigen Jahre zu 3000 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt.

Blutiger Familienkrieg
Mit Aexten, Miſtgabeln und Sprengbomben

Kaſſel, 28. Mai. (Radiomeldung.)
n dem kleinen Dorfe Widderhauſen an

der Werra kam es am Sonntag zu einem blutigen
Kampf zwiſchen zwei Familien, die miteinander
verſchwägert ſind, aber ſeit langem einen Familien-
zwiſt haben. Der Streit begann in einer Gaſt
wirtſchaft und ſetzte ſich auf der Straße fort. Es
kam zu einem Handgemenge mit Stöcken, Aexten
und Miſtgabeln, an dem ſich ſämtliche Verwandten

beteiligten. Einer der Kämpfenden, der Bergmann
iſt, ſchleuderte einen Sprengkörper unter die Strei
tenden. Durch die Exploſion wurde ein Familien
vater der einen Kampfe beteiligten prrund drei ſeiner ehne ſchwer verletzt und ein Un

beteiligter leichter verwundet. in Landjäger
trennte die Kämpfenden und verhaftete den Bom
benwerfer.

Mittelalter im 20. Fahrhundert
Arin und Hundefett die Heilmittel einer Quackſalberei

Das erweiterte Schöffengericht Eſſen verur
teilte die 44jährige Naturheilkundige Thereſe
Suß wegen Betruges zu vier Monaten
Ge zccäe Die Anklage hatte urſprünglich
auf fahrläſſige Tötung gelautet. Man war davon
ausgegangen, daß der Tod von drei Patienten der
u agten unmittelbar auf ihre Behandlun
zurückzuführen ſei. Dieſe Anklage konnte j
nach dem Verlauf der Beweisaufnahme nicht auf
rechterhalten werden.

Die Zeugenvernehmung ergab ein groteskes
Bild R hlagie dere e berglaubens.
Die Angeklagte betrieb ihr Heilgeſchäft unter der
Aſſiſtenz eines Teilhabers, nämlich des Geiſtes
ihres vor langer Zeit geſtorbenen
Schwiegervaters. Dieſer Geiſt ſo gab die
Angeklagte allen Ernſtes vor Gericht an ver-
ordne in jedem Fall die zu verwendenden

eilmittel. Auch erſcheine ihr der Geiſt vor
tientenbeſuchen. Dann teile er mit, welche Pa

tienten im Laufe des Tags kommen würden. Die
Angeklagte hat ihren Schwiegervater nie gekannt.
Plötzlich ſei ihr der Geiſt erſchienen und habe ihr
befohlen, Kranke zu heilen. Jhre hart-

Vorſchrift gefügt. Der Gerichtsvorſitzenderagte, e welcher und wie i ſag
merkbar mache. Darauf erwiderte die Ange

klagte, er trage meiſt einen dunklen Anzug mithenen Kragen und erſcheine ſehr e
am Tage. Auch jetzt ſehe ſie S wieder; er flüſtere
ihr gerade er Der Vorſitzende fragt nach
dem Jnhalt der Geiſterrede. Die Ang legt et
geheimnisvoll: Darüber muß ich Still
ſchweigen bewahren.“

Die wichtigſten Heilmittel, die von der An
geklagten verſchrieben wurden, waren Kräut
wiebeln, Tee, Urin und Dackelfett.

einer der Frauen, die ſich in ihre Behandlung be
hen ſtellte ſie „Sumpfkrankheit“ feſt.r Geiſt ordnete in dieſem Fall Zwiebelblätter,
Tee und Salbe an. Als die Frau fragte, ob ſie
nicht doch zum Arzt gehen ſollte, ſagte die An
geklagte, dann wäre ihr der Tod ſicher. Die
Frau ſtarb nach einiger Zeit. Sie hatte ſchließlich
doch einen Arzt aufgeſucht, aber es war bereits zu
ſpät. Das der Angeklagten wurde vomPublikum ſo ſtark frequentiert, daß oft gar r
enug el beſchafft werden konnten, um alle

näckige re habe der Geiſt jedoch
nicht akzeptiert. Daher habe ſie ſich ſeiner

Ein zweiter Fall Dujardin.
Zuerſt zehn Jahre Zuchthaus dann Freiſpruch.

Das Schwurgericht in Lyck hatte am
22. Mai 1927 den Beſitzer Guſtav Bednarz wegen
angeblicher Tötung ſeines Schwiegervaters, des
Altſitzers Gottlieb Joswig in Koſuchen, zu zehn
3 ren Zuchthaus verurteilt. Gegen dieſes
rteil te der Angeklagte beim Reichsgericht

Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht ver
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
das Landgericht Lyck z ur üſck. Der Wiederaufnahme-
prozeß endete mit dem Freiſpruch des Ange-
klagten Rednarz. Rednarz hatte ſich 22 Monate
lang in Unterſuchungshaſt befunden.

Stettin, 27. Mai. (Eig. Drahtb.)
Das Greifswalder Schwurgericht hatte eine Frau

Reinke unter der Anklage des Mordes an der
14jährigen Magd Kalnke in Verdien (Kreis
Demmin) zum Tode verurteilt. Auf Be-

in uns ſelbſt können wir die Entſcheidung fällen.
ſchluß des Rechtsausſchuſſes des Preußiſchen Land

enten zu behandeln.

der in 12 er Zuchthaus umgewandelten Strafe
bis zum Jahre 1933 ausgeſetzt und Frau
Reinke aus der Haft entlaſſen worden. Jhr
Verteidiger hatte hierauf ein Wiederauf-
nahmeverfahren beantragt. Jetzt hat der
Stettiner Generalſtaatsanwalt Moſer die
Greifswalder de Prrkcel t af t anminalrat7 den Fall durch den Berliner

ennat genau überprüfen zu laſſen.

Ein Auto in einem Kinderfeſtzug
gefahren.

Zwei Todesopfer.

Jn der Kinzigtalgemeinde Unterharmersbach bei
Offenburg fuhr geſtern nachmittag ein Perſonen
kraftwagen in einen Kinderfeſtzug. 7 r nder
wurden überf ahren, eins war ſofort tot, ein zweites
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die Ver
letzungen der vier anderen Kinder ſind gleichfalls

tages war dann Ende vorigen Jahres der Vollzug ſchwer.
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Direkt. O. Kleinhannse
Telephon Nummer 28385

Nur noch 4 Tage
beglückt der göttliche

flughafen faſſe-lelpzig(l. Schkeunſte)

Regelmäßig jeden Sonntag und Mittwoch
nachmittags 3 bis 7 Uhr Muskk und Tanz im Freien

mit ſeinen fabelhaften Ab Halle Höf. 1348 T 14.45 1542 V ar et Golden Serenaders e Schleudite urick 17.42 192 E 2018et a en r. im V asbeſte JazzOrcheſt. Europ.) Großer Parkplatz, eigene Tankstelle
und weiteren 7 AttraktionenSüd). Freitag. den. die begeiſterten Hallenſer durch r Erstklaesige 77 und Getränke

n e et Segen Weberen hn u 100 Anſchlag im Bewirtschaftung Pottel Broskowski G. m. b. H.
i i a Saat atte Walhalla a r be Preiſe Feinkost, Stadtküche, Wein Großkellereien

er ne tungen eure nde und J 22eundinnen m Deutschlands größtes Spezialunternehmeneipaig, Filiole JCcuſe, Mur Gr. Ulrichstr.h Weinbery- «errassen
Salben. Heute Diengtgg. Vornehmes und größtes Garten

e a epere f( Lotal Halles mit großem Part St gehnniß von ſeltener Schönheit. Uwit prachtvollem e i t r zAus dem Bezirk r r er Weber r e Halie, Harz 42--44 nAawenhorſ S örohe Garten Konnte en erliederverſammlung. Die wich t ſönlicher Leitun Bee n ſo t. oßeß von Beertſſeeer C. St uer J M Schinuler Sitzunuszimmer dererſcheinen. Donnerstag Fronleichnamsfeier! e Senina er Guter Mittag und
SAs. Mi w7 den Nachmittags und abends von unnbold d 2 e) et Abend-Stumm Jn e rohe Garten -Kowente! Vorzägüche Kücheunter perſönlicher Leitung 4 cT von Konzertmeiſter R. Görlach r Suubere Debernochtung henRegelmäßig Dienstags und ss n ß, n Bevor Sie verreiſenGesenſchafts-Fanzabende Vnren und anrel laſſen Sie Ihre UhrTanzſportkapelle Torge. Gold waren chal lutt an m m un um in Ordnung bringen.T Verkauf AMometersa Von Moderne Reparatur WerkſtattOrtsgruppe Halle. Bad Wittekind gergſangg, ragheh dio Heuesten Sebizgert W 50 für Uhren, Gold u. Silberwaren. 7

Wöteilung. Die gnmnenaglegte J Mittwocb. den 29. Mai */,7, Reparatur Autorlsierte IIt und Siege ne ndet 4 und abends 8 Uhr: Nach a em. e lfred 0 7W Konzerte meinem k J k T h ſtoffen) durch die Toſtatt. Vo des Kameraden J des Hall. Symphonie-Orchesters. Umzug Lelhetf re Du Landwehrſtraße N.l Wer das bung ätten Leitung Benno PIätz. nur Verkaufsstelle: abrer- non chnaebörige und Gäſte will- Nachm. Finheitspreis 5 Pfg. a le 125.J Im Abendkonzert Mitwirkung Ratyausſir. I t Derixchlandt e. J. Von cler Reise zurücke a a Pjdno- Ritter n(Goſkschor) 1 z enorm u. Ver Karlstraße 7 auZig. ren h Sttwaw rer Karteninnaber Kleine Anzeigen n r t emerbant e. V. n h e J mJe Ihn haben Erfolg a Aee Marktplatz 22, außer Sonnabend nachmittag üke. e äh h durch eigen. Auto jng Selbstadrerge- Jwer mnge, er ſac n h nen Waagen Monteurema baragen eT T Brunv Paris wen für Fuhrwerks und Lie Zwaagen In cR. Ulrichstraße 2 Einfamilien ſofortigen Eintritt geſucht

2 dis Dompiat J. Meistring, Sangerhausen e2 Mir vondarte ſelheuwohnhaus 2 F9hze p t ist fü F in Leung, mitW ist für uns Sartin, ſo r kue leereT u. V. H. 8194 o Huecek., Luekenan die Exp. d. Ztg. Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater.Nachm EintrittAbe in 25 hen

der Herſtellung von
rohrKkanslen in der Beyſchlag-e g und

2

r 1929,vormittags 11 Uhr, im u
büro I, Zimmer 23 des eg des.
Verdingungsunterlagen ſind daſelbſt

zu haben.
Halle, den 25. Mai 1929.
Städtiſche Tiefbanverwaltung.

Am Brett 8ime e 29 befindet
Bekanntmachung nd
Feſtſetzung eines Bebauungs-

lanes das von der W m
dter

Selgenberg, der HalleHalbe

deme h und

Wd
Rat in allen

Steuer ragen
RMUbenvioht der Zu

un Termine

e Gelände ſo
wie die Nordſeite des Landrains

Berg weg und Stein

u v Stadtgärt Sa nereiT 8 e und 9
o) Aenderung der Freiflächengrenze

e
1 e rkädeer Eiſenbahn.

Kalle, den 24. Mai 1929.

Der Magiſtrat.

Volkshlatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27
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